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Wirth abgesagt
. festig und erbittert wird seit Monaten innerhalb des Zen -
As der Kampf um Dr . Wirth geführt . Ein Kampf , der alle

.Der Freiburger Kleinbürgerfohû

Richen Merkmale eines politischen ^Familienftreites trägt .
Zentrumskreise , die Herrn Dr . Wirth unter allen Um -

'Nden politisch erledigen und ihn zunächst aus dem Parlamen¬
ten Leben verdrängen wollten , arbeiteten systematisch und
Aö an der Durchführung ihrer Absicht. Einen recht lehr -

^ erlin beauftragt ist. In der Ausgabe vom vergan -
Av Samstag findet sich ein langer , vom 17. März datierter
‘ttel , der ganz offensichtlich von einem einflußreichen Mit -

.Ed der Zenrumsfraktion geschrieben ist und durch den in
Inders raffinierter Weise gegen Herrn Dr . Wirth Vorge¬
hen wird . Der wesentlichste Inhalt dürfte auch in B a d e n
dressieren . Wir zitieren :

unbelehrbare Disziplinlosigkeit hat auch ihm schließlich die Feind¬
schaft der ganzen Partei zugezogen , deren besondere Struktur eben
die freiwillige Unterordnung von jedem Angehörigen als erste Vor¬
aussetzung fordert . Aber diese Fähigkeit hat Wirth nie besessen.
Dieser Freiburger Kleinbürgersohn bat einen viel zu raschen Auf¬
stieg genommen, ist von seiner Partei seiner glänzenden demagogi¬
schen Eigenschaften halber viel zu schnell gefördert worden, als daß
sein impulsives Temperament ihm gestattet hätte , auf seinem Wege
viel Rücksicht auf die Interessen der Partei und Fraktion zu neh¬
men . Vielleicht wäre es anders gekommen , wenn ihm immer ein
Parteifreund zur Seite gestanden wäre , der ihm als stärkere Per¬
sönlichkeit die Richtung gezeigt hätte . Im Leben Josef Wirths
haben zwei Männer diese Rolle gespielt : Erzberger und später
Walter Rathenau . Seitdem scheint niemand in der Lage und wil¬
lens gewesene zu sein, an ihre Stelle zu treten . Heute, wo Dr . Mrtb
in sein 49 Jahr eingetreten ist . ist diese sympathische Fähigkeit zur
freiwilligen Unterordnung unter den Willen einer ehrlich bewun¬
derten stärkeren Persönlichkeit längst einer unzulänglichen , oft recht¬
haberischen Haltung den Fraktionskollegen gegenüber gewichen .

"

' lle Dr. Wirth selber diese Bezeichnung geben , die sonst nur einer
Ae zukommt . Denn schon Dr . Köhler und Joses Joos , die lange
hindurch in ihrer politischen Haltung dem früheren Dr . Wirth
'eicht noch am nächsten gestanden haben, sind in Wirklichkeit von

,,. >>Die grobe Auseimrnderfetzung zwischen Josef Wirth und den
Milchen Gewerkschaften hat vielfach sehr überrascht, da man ge -
Mt war , den früheren Reichskanzler, der nach der Ermordung
Anaus die Losung ausgab : „Der Feind steht rechts!" , als füh-
As Mitglied des Linksflügels der Arbeitergruvve des Zentrums
"behen . Aber diese Annahme ist niemals richtig gewesen . Schon

wleichsetznng von linkem Flügel und Arbeitergruvve trifft' °>e Zentrumsoartci nicht zu. Genau genommen, besitzt diese
-i- ' . eigentlich keinen eigentlichen Linksklügel, es sei denn, man

selber di
' - • -

. Denn sä
ihrer vol

- .uz. iu>ii| uni nächsten gestar
•? . anderem Schlag. Kühler , der in Herkunft und Entwicklung
Asiens manche äußere Züge mit Wirth gemeinsam hat , ist in

Grade sachlich orientiert , daß er in seinem derzeitigen Amte
Ltiast zum Fachminister geworden ist. Woraus denn irnch die
L “ die gegebene Folgerung zieht, daß sie für den schon , wabr -
Vlichen Fall ihrer erneuten Verfügung über das Resiört ihn
Arum als Reichsfinanzminister in Vorschlag bringen wird . Und
? ist ebenfalls viel weniger Demokrat als christlicher Gewerk-
^ sführcr . Daß zwilchen dielen beiden Einstellungen gründ¬
ende Unterschiede bestehen , soll weiter unten kurz erörtert wer-
^ Dr . Wirth selber jedenfalls ist durch, die Vorgänge der letzten'wrt in eine fast vollkommene Vereinsamung hineingeraten .
u3u dielen Vorgängen zunächst einige Informationen . Auf dem
pichen Zentrumsparteitag sind keine Kandidaten aufgestellt wor-

weil man die Konferenz des Reichsparteitages mit den Vor-
n? En aus den Ländern und Provinzen abwarten wollte . Oü-
£ Wirth zur badischen Tagung persönlich erschienen war , ist es

Üm ^cr DOn manchen Teilnehmern erwarteten Sensation ge-
!il

Cn ‘ Aber die Stimmung war sehr gegen Wirth . Nicht nur ,
i« er trotz dringender Einladung bei der letzten Tagung ausge -
tfluf 1001 seinen Standpunkt von Lugano aus nur schriftlich
Erlegt hatte , was der in Parteikreisen vielfach verbreiteten
>,

"Ung über seine allzu große Lebenshaltung neue Nahrung gab.
^ kommen Indiskretionen Wirths über Unterhaltungen mit
Atzartner , dem Präsidenten des Badischen Landtages , über

inzwischen erledigte Absicht, badischer Gesandter in Berlin zu
t ^ i sowie über seinen Plan , sich als Reichstagskandidat auf -

iu lassen . Dieser ungünstige Eindruck konnte auch nicht durch
ilj; 8to6en Vortrag über die innen - und außenpolitische Lage be-
E werden, obwohl Wirt noch einmal mit seiner suggestiven Be-
iAseit einen rhetorischen Erfolg erzielte . Aber die Hörer

V 'ich durch seine eindrucksvolle Schilderug der bäuerlichen Not-
|iAd «r für den Bauernfreund Dr . Wirth , noch für den Außen-
5 et einnebmen lassen , der ihnen schlagend nachwies, daß seit
? Rücktritt von Amt des Kanzlers und Außenministers die
politische Lage des Reiches sich nicht mehr habe weiter ent-
" können . Kein Parteifreund tral für ihn ein. Es ist daher

Ktzglich , oh Dr . Wirth , selbst wenn er Garantien gibt für seine
Jß* Loyalität der Partei gegenüber , in Baden als Reichstags-
At aufgestellt werden wird . Die offizielle Delegiertenver -
il

'Ung wird ihn kaum präsentieren , der Parteivorstand erst recht
' tzi Auf der oben erwähnten Reichskonserenz am 8 . und 9 . März
si K . Wirths Schicksal nichts entschieden worden . Dagegen soll ,

Aschen der westdeutschen Arbeitergruvve entsprechend, der
? Arbeiterkandidaturen nicht unwesentlich erhöbt werden,
itn übrigen , entgegen« den Meldungen der demokratischen' » .Aor starke Bevorzugung des Adels und der Landwirte bei

^ pNdidatennominierung im Zentrum , keine wesentlichen Ver¬
putzen zustande kommen .

!'iis>-, ’f* Joses Wirth heute politisch vereinsamt . Er wird sich
/1b , sucht beklagen dürfen . Schon längst hat er innerlich das
HnMchen sich und der Partei , der er seinen Aufstieg verdankt,
!> bnJji n- Aber ähnlich wie Lutber , der längst zur Rechten gehört
sltzh ?! den entscheidenden Schritt nicht tun kann, vermag Dr .

oie äußere Trennung von der Zentrumspartei nicht zu voll-
[Sit t ^ agt sich ja allerdings , ob innerhalb der immer weiter

pnschrumvfenoen Demokratischen Partei , wo eigentlich sein
c> " och Raum für ibn ist. Di« Parteileitung lehnt ihn

,*it Macht, so will das heute nicht mehr viel bedeuten.
!Rp '"lluß ist, außerhalb ihres Handelsteils , seit langem in' unaufhaltsamem Rückgang begriffen . Und für Herrn
M,, . 7?olss vom Berliner Tageblatt hat der Leitartikel Josef
ApU 'Urljch heute nicht mehr den Wert , der ihm in den ersten

an! ^ Eih beigelegt werden mußte. Was übrigens das Tage-
AitzpEot . so scheint eine kleine Erinnerung aus der Zentrums -

angebracht. Vor dem Kriege bat « raf Oppersdorfs seine
Ennml zur Fronde gegen di« eigene Partei benutzt : die

Atd « A Folge war die sofortig« Kaltstellung des schlesischen
Josef Wirth bat derselben Zeitung vielleicht einAd im V - Jolef Wirth bat derselben Zeitung vteueicht ein

^ itaiÄ denselben Gefallen getan und ist bis heute noch Reichs-
der Zentrumsfraktion . Aber diese rücksichtslose und

*

Oie Äbsügung Wirths
Die badischen Zentrumskandidaten für den Reichstag

Freiburg , 21 . März . Die badische Zentrum spar¬
tet lei tung gibt folgenden offiziellen Bericht : Der Lan¬
de s a u s f ch u ß des badischen Zentrums war am Mittwoch ,
21 . März , zur Aufstellung der Kandidatenzur Reichs¬
tag s w a h l in Freiburg i . B . zusammengetreten . Das Er¬
gebnis der Beratungen bringt als Kandidaten des Zentrums
für den Reichstag folgende Namen :

1 . Dr . Köhler , Reichsfinanzminister in Berlin , 2. Reichs¬
tagsabgeordneter Diez -Radolfzell , Landwirt , 3. Reichstagsabg .
Er fing . Eewerkfchaftssekretär in Karlsruhe , 4 . Landtagsabg . Dr .
Föhr , Diözefenpräses in Freiburg . S. Reichstagsabg . Damm ,
Landwirt und Küfermeister in Wagenfchwend, 6. Reichstagsabg .
Sonnte in Karlsruhe , 7. Reichstagsabg Klara Philipp in
Karlsruhe , 8. Landtagsabg . Bürgermeister Büchner in Mannheim ,
8. Landtagsabg . Gutsbesitzer Duffner in Furtwangen , 18. Landtags¬
abgeordneter Heurich in Karlsruhe , 11 . Blechnermeister Graf in
Achern , 12 . Stadtrat Rhrig in Lörrach. 13 . Eisenbahnobersekretär
Keller in Kebl. 14 . Lehrerin Theodora Aberle in Heidelberg, 18.
« eh . Legatiousrat ». D. Dr . Kuenzer in Berlin , 18. Landtagsabg .
Heck in Gerichtsstetten. 17. Landtagsabg . Prälat Dr . Schofer in
Freiburg i . B.

Zu der Kandidatenliste , bei der der Name Dr . Wirtb fehlt
und bei der übrigens auch der Name des bisherigen Zentrumsab¬
geordneten Sonner nach hinten gerückt ist , gewissermaßen ent¬
schuldigend , gibt die Zentrumsvarteileitung folgenden offizellen
Ukas heraus : „Diese Liste entspreche vollauf den Grundsätzen, die
von uns bei Aufstellung der Kandidatenliste stets vertreten wor¬
den sei . Die allgemeinen politischen, kulturpolitischen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Interessen seien darin berücksichtigt . Eine Kan-
didatui ; von Herrn Dr . Wirth sei in der Vergangenheit inner¬
halb und außerhalb des Zentrums lebklaft erörtert worden. Die
Gründe , warum eine Kandidatur Dr . Wirths lebhaft umstritten
war , seien nicht nur in der Zentrumsvresse , sondern auch außer¬
halb derselben weitgehend erörtert worden. Sie seien auch der

Gegenstand einer eingehenden Aussprache innerhalb des Landes¬
ausschusses gewesen und führten zu dem Beschluß , für dieses Mal

von einer ,
Aufstellung des Herrn Dr . Wirth abzusehen.

Dabei wurde allgemein betont , daß man seine Fähigkeiten und
Verdienste anerkenne und der Wunsch ausgesprochen, daß diese im
Ramen des Zentrums wieder einmal in den Dienst des deutschen
Parlaments gestellt werden könnten. Wenn man etwa aus
Beschluß des Landesausschusses den Vorwurf ableiten wollte, es
sei damit ein Wandel in der politischen Linie beabstchtigt, die das
badische Zentrum seit der neuen Aera eingehalten habe, so würde
das der Wahrheit widersprechen. Der Landesausschub wäre einig
und geschlossen in dem Ziel , die Fahne des Zentrums zum Sieg »u
führen und durch nichts sich darin stören zu lassen . Dabei wäre
man getragen von dem Bewußtsein, welch höbe Euter dem Zen¬
trum und seiner politischen Vertretung im Lande und Reiche an¬
vertraut seien . Die Mitglieder des Landesausschusses seien mit
dem Gelöbnis treuen Zufammenbaltens und entschieden opfer¬
freudiger Arbeit aus den Beratungen geschieden ."

ft

Diese Entschließung der Zentrumsparteileitung wider¬
spricht geradezu den tatsächlichen Vorgängen vor der Ab¬
lehnung des Reichstagsabgeordneten Wirth als Reichstags¬
kandidat des badischen Zentrums . Doch darüber , daß
Wirth ein Opfer der Vürgerblockfreunde im
Zentrum geworden ist und statt für ihn nur noch für
adlige Angehörige des Zentrums und für reiche Für¬
sten Platz in der Zentrumsfraktion des Reichstages ist, die
man fürsorglicherweise außerhalb Badens aufstellt , werden
wir noch eingehend debattieren . Vorerst b e st a t i g t sich nur
wieder , daß auf Erklärungen der Zentrums¬
presse nicht viel zu geben ist . Sie hat unseren Auslassun¬
gen über den Verzicht des badischen Zentrums auf eine Kan¬
didatur Wirth immer und immer widersprochen . Ihr
Zweck war , vor allem die A r b e i t e r w ä h l e r im Zentrum
zu tauschen . Auch darüber ist das letzte Wort noch

nicht gesprochen . Der Vorwärts schreibt zu der politischen
Maßregelung des früheren Reichskanzlers Dr . Wirth : „Die
Disziplinierung Wirths wäre ein Akt politischer Kon¬
sequenz , wenn die Politik , die Wirth bekämpft hat , sich be¬
währt hätte und wenn das Zentrum entschlossen wäre , sie
weiter zu verfolgen . Jedermann weiß nun , daß das gerade
Eegenteil der Fall ist. Die BUrgerblockpolitik
hat sich , auch vom Standpunkt des Zentrums aus gesehen,
nicht bewährt . Denn was das Zentrum durch sie errei¬
chen wollte , hat es nicht bekommen : Das Reichsschul -
g e s e tz . Das Zentrum hat selbst vor aller Welt das Schei¬
tern seiner Politik verkündet , indem es sofort nach dem Fall
des Schulgesetzes den Bürgerblock kündigte und sich nur
nach langen Kämpfen dazu verstand , ihn als „un¬
angenehme Zwangsgemeinschaft " bis zum Reichstagsschluß
fortvegetieren zu lassen . Von heute in neun Tagen ist
auch das zu Ende .

'
Dann geht das Zentrum in den Wahl¬

kampf ohne Schulgesetz und wahrscheinlich — ohne Wirth .
Wirth hatte s. Z . diese Entwicklung der Dinge , soweit sie

das Schulgesetz betrifft , v o r a u s g e s a g t . Er hat seiner
Partei prophezeit , daß sie durch ihr Eingehen in den „Besitz-
bllrgerblock soziale Interessen schädigen werde ,
ohne den bedungenen Preis dafür zu erhalten . Er hat gegen¬
über der engen Konzessionspolitik eine demokratische und so¬
ziale Volkspolitik gefordert . Daß es hierbei auch
polemische Mißverständnisse gab , durch die das Tem¬
perament des Kämpfers hervorgerufen wurde , ist heute voll¬
kommen nebensächlich . In der Sache hat Wirth —
vom ganzen Zentrum nur Wirth — recht behalten .

"

Trotzdem fällt Wirth in Baden , Wirth ist , wie uns noch
gemeldet wird , vor allem dem Drängen Köhlers erlegen , der
unbedingt ein Reichstagsmandat haben wollte . Ob es den
wenigen Freunden Wirths im Zentrum gelingt , einen an¬
deren Wahlkreis für ihn ausfindig zu machen , darf man
sehr bezweifeln .

Am den Wahltermin
Spätestens 20. Mai

Bei einer Besprechung der Parteiführer mit dem Reichskanz-
ler wurde auf eine Anfrage des Abg. Müller - Franken (Soz.)
nach dem Zeitpunkt des Wahltermins auch diese Frage kurz be¬
handelt . , Eine endgültige Entscheidung über den Wahltermin liegt
noch nicht vor ; doch ist als wahrscheinlich anzunehmen , daß die
Reichstagsneuwahlen spätestens am 28. Mai stattfinden werden.

Oas Oefiztt des Vürgerdlocks
Im Saushaltsausschuß des Reichstages gab Reichsfinanzmini¬

ster Dr . Köhler einen Gesamtüberblick über die Finanzlage des
Reiches . Darnach sind in den abgelaufenen 11 Monaten des Rech¬
nungsjahres 1927 an Steuern und Ausgaben insgesamt 7,9 Mil¬
liarden aufgekommen, es fehlen also noch rund 599 Millionen zur
Erreichung des neuen Etatssolls , das man im März zu erreichen
hofft. Die lleberwersungen an die Länder haben in den verflosse¬
nen 11 Monaten fast die ganze den Ländern garantierte Mindest¬
summen von 2690 Millionen erreicht. Der Minister hat vom 1 .
März ab die gesamten Ausgaben des Ertraordinariums vorläufig
gesperrt.

Unglück auf einer vraunkohlengeube
MUckenberg , bei Liebenwerda , 21 . März . Heute vormit¬

tag um die zehnte Stunde stürzte infolge des heftigen Sturmes di«
bei der Braunkohlen - und Brikettindustrie AE . im Bau befindliche
Abraumförderbrücke zusammen . Bisher find 8 Tote
und 2 Schwerverletzte geborgen. Die Unfallstelle ist abgcsperrt.

WTB . Mückenberg, 21 . März . Bis um di« Mittagsstund « waren
11 Leichen geborgen. Mau glaubt nunmehr sämtliche Opfer der
Einsturzkatastrophe gefunden zu haben . Die Zahl der Verletzten
bat sich nicht geändert .

Furchtbare» Aergunglück
Din schreckliches Bergunglück wird aus Salzburg gemeldet.

Eine Gruppe von 17 Naturfreunden ,
die eine Tour auf den Sonnenblick unternommen hatten , und dort
übernachteten, ist am Mittwoch früh auf dem Abstieg verunglückt.
Bis früh herrschte eine Kälte von 25 Grad , dann scheint durch einen
Fön der Schnee erweicht worden zu sein . Als die 17 Naturfreunde
schließlich auf ein Schneebrett traten , stürzten sie . 13 wurden ver¬
schüttet , nur 4 konnten sich retten . Das Schicksal der 13 sozialdemo¬
kratischen Naturfreunde scheint trotz der ausgesandten Rettungs -
ervedition besigelt. Es besteht kaum noch Hoffnung , daß sie geret¬
tet werden können.

WTB . Salzburg , 21 . März . Die 13 vermißten , durch eine
Lawine verschütteten Skifahrer sind durchweg Wiener . Rettungs -
erveditionen sind von Rauris , Böckstein und Bad Eastein abgegan¬
gen . Da sich die Bergungsarbeiten infolge des herrschenden
Schneesturmes äußerst schwierig gestalten , dürften vor morgen keine
näheren Nachrichten zu erwarten sein .

Oer Pariser Faschistenmord
Paris , 22. März . (Funkdienst. ) Am Mittwoch hat sich im Zu¬

sammenhang mit der Ermordung des Faschisten Savorelli der Ita¬
liener Berniri der Polizei selbst gestellt. Berniri wurde beschuldigt ,
den Mord zwar nicht selbst ausgeführt , aber veranlaßt zu baden .
Im Verlaufe seines Verhörs gab Berniri zu , daß er beauftragt sei,
Spione zu überwachen und zu entlarven . Er bestritt jedoch mit der
Mordangelegenheit selbst irgend etwas zu tun zu haben . Den in
Bafel verhafteten Pavan und auch einige ander« in di« Affäre ver¬
wickelt« Personen kennt et.
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Liebesgaben
für die Srofiagrarier

Aus den Geldern der Steuerzahler
Der Reichsernährungsminister ist einfach unermüdlich, wenn

es heibt, die Gelder der Steuerzahler als Liebesgaben an feine
Freunde auszuzablen . Seine neuesten Pläne leben die Gewährung
einer Ausfuhrprämie für den Export von Schweinefleisch , Schweine-
schinken usw . (Baconindustrie ) vor.

Der Gedanke , die Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleisch
mit staatlicher Hilfe zu fördern und den deutschen Markt zu ent¬
lasten, ist gesund . Abnehmer für die Produkte der Bacon -Industrie
ist vor allem England . Hier wird der Markt aber von der däni¬
schen Baconindustrie beherrscht , weil die deutsche Produktion nicht
genügend wettbewerbsfähig ist. Um ein Schwein im Gewicht von
zwei Zentnern aufzuzüchten, gebraucht der deutsche Schweinemäster
4—5 Doppelzentner Futtergerste , die nach Lage der Dinge aus dem
Ausland eingefübrt werden müssen . Aus dieser Futtergersten -Ein -
kuhr ruht aber ein Zoll von 6— 10 Ji . Die Sünde der übersetzten
Agrarzöll« rächt sich hier . Di« deutsche Schweinewarenindustli « ist
infolge der übersetzten Futterzölle vorbelastet und kann die Kon¬
kurrenz der dänischen Baconindustrie nicht aufnebmen . Die vom
Rciichslandbund im Sommer 1925 durchgeführten Zölle treffen nud
schädigen die deutschen Schweinemäster.

Die lozialdrmokratische Reichstagsfraktion bat nun vor wenigen
Wochen einen Antrag eingebracht, der die Ausdehnung der Ein¬
fuhrscheine aus Schweinefleisch vorsieht. Der Sinn des sozialdemo¬
kratischen Antrags gebt dahin , für jeden ausgeführten Doppelzent¬
ner Schweinefleisch einen Einfuhrschein zu gewähren , dah an Wert
der Zoll abgeben kann, der bei der Einfuhr von 4—5 Doppelzent¬
nern Gerste erhoben wird . Kurz gesagt, die Sozialdemokraten ver¬
langten die Beseitigung der Zölle auf Futtergerftr , soweit dies« zur
Produktion von Ervortschweinefleisch benutzt wird . Damit wäre
den deutschen Tchweinemästern geholfen worden , und die Möglich¬
keit für einen erfolgreichen Wettbewerb der deutschen Bacon -Jndu -
stri« auf dem englischen Markt gegeben.

Was macht aber der deutschnationale Reichsernährungsmini -
ster aus diesem wirtschaftlich gesunden Antrag ? Er verfälscht ihn
in Liebesgaben . Nach dem vom Reichsernährungsministerium aus¬
gearbeiteten Plan soll der für die Ausfuhr von Schweinefleisch ge¬
währte Einfuhrschein dazu dienen , andere Ware als Futtergerste
ohne Zoll bezw . mit verringertem Zoll nach Deutschland einzusüb-
ren . So gehandhabt , würde der Einfuhrschein kein vergröbertes
und verbilligtes Angebot von Futtergerste schaffen , sondern Ichlieb-
lich nur den Import von Waren nach Deutschland erleichtern,
woran wir im Hinblick aus unsere passive Handelsbilanz gar kein
Interesse haben.

Weiter will der Reichsernährungsminister Ausfuhrprämien ge¬
währen und zwar von 6 Ji für lebende Schweine ( Doppelzentner ) ,
9 ,M. für einen Doppelzentner einfach zubereitetes Fleisch und 12
für einen Doppelzentner Schweineschinken . Damit wird der Aus¬
fuhrschein ausgesprochene Liebesgabe . Sie sollen auch für die 3000
Revarationsschweine bezahlt werden , die Deutschland nach den gel¬
tenden Abmachungen an Frankreich abzuliefern hat . Es ist nicht
genug, dah das deutsche Volk Reparationslieferungen bezahlt . Herr
schiele will , dah Deutschland noch aus die Reparationslieferungen
Liebesgaben und Ausfuhrprämien blecht .

Von dieser famosen Regelung wird im übrigen nicht di« Land¬
wirtschaft. sondern der Schweinehandel profitieren . Sobald Schie -
les Plan in der Oeffentlichkeit bekannt wurde, hatten bekannte
Schweinegrobhändler nichts eiligeres zu tun , als eine Fahrkarte zu
lösen und nach Paris zu fahren . Hier bemühen sie sich intensiv , di«
deutschen Schweinelieferungen auf Reparationskonto zu erhöben.

Diele Tatsache dürfte auch der Gefolgschaft des ReichPrnäh -
rungsministers und des Reichslandbundes die Augen öffnen. Wann
aber , so fragen wir , wird das deutsche Volk von Herrn Schiele be¬
freit werden?

Oie Tabaksseueränöerung
Di« vom Reichsrat bereits erledigte Novell« »um Tabaksteuer¬

gesetz ist jetzt auch dem Reichstage zugegangen. Der Reichsrat hat
neu eingefügt die Bestimmung, dab bis zuni 31 . März 1930 di«
Zigaretten im Kleinhandel nicht billiger verkauft werden dürfen ,
als die Banderole angibt . Di« Reichsregierung lebnt diese Bestim¬
mung ab, weil sie meint , dah dieser Schutz des Kleinverkaufspreiies
zu Berufungen anderer Gewerbekreiie führt , insbesondere soweit sie
Markenartikel vertreiben .

)ud Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

s, Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München,
s (Nachdruck verboten .)

27 ( Fortsetzung. )
Langsam kehrte Magdalen Sibylle , nach Wochen , das Gefühl

zurück. Wie wohl ein Erfrorener , wieder zum Leben gebracht ,
schmerzhaft fühlt , wie sein Blut neu zu kreisen anfängt , so spürte
sie schmerzhaft Wallungen aufsteign, fluten , immer wilder alle Po¬
ren anfüllen , Sah und Begier . Immer noch blieb Karl Alexander
das gleichgültige, mit leichtem Widerwillen fremd angestaunte Tier
das sie litt : aber ihr Denken und ihre Triebe alle zielten auf einen
anderen , kreisten um den andern . Der Herzog , bah ! was wuhtc der
was verstand der ! Er war ein Unglück für sie . Man habte ihn so
wenig wie die Avselschale auf der Strah « , über die man ausgeglit¬
ten war . Aber der andre , der wubte, der war verantworlich , der
muhte besser als jeder andere , sah klarer , wog , zählte genau , war
bassenswert, war in Wahrheit der Teufel und alles Böse. Es war
ein rechte» Gefühl und grobe, gnadenhaste Warnung gewesen , die
sie damals im Wald von Hirsau so grauenhaft bei seinem Anblick
ausgeschüttert hatte . Er wubte sehr gut , der freche glatte , gescheite
ruchlose , eiskalte Teufel , der er war , wubte so gut wie sie, dah sie
um ein ehrliches, warmes Wort erlöst zu ihm hingeglitten wäre ,
dab alle ihr« kindischen , geheimnisfroben , nebelhaften Gott - und
Teufelträume sich in ein heißes, menschlisches Gefühl gelöst hätten ,
wenn er nur die Kraft gehabt hätte , zu seinem Gefühl zu stehen ,
seine wahrhafte Neigung nicht vreiszugeben für ein Lächeln und
einen Brocken Geld oder Titel von dem Herzog . Denn er liebte sie.
So schaute einer nicht , so sprach und neigte sich einer nicht , wenn
sein Gefühl nicht echt war . Wenn einer aus einem Trieb heraus
Soldaten vrebte, seine Untertanen verelendete , Frauen vergewal¬
tigt « , das war das Tierhafte , da war keine Verantwortung . Aber
jener andere , der fein Gefühl verschacherte , pfui ! pfui ! das war das
wahrhaft Jüdische und Teuflische .

Sir wubte nicht , wie versvrenkelt und wie eingesvrenkelt in
taufend anderes das Gefühl war , mit dem Süh an sie dachte . Viel¬
leicht batte er wirklich für den Bruchteil eines Augenblicks ehrlich
und ganz und nur sie gespürt ; doch er war viel zu zersvellt und in
tausend Interessen zerteilt , war viel zu sehr Mann des Augenblicks,
um solch Gefühl, selbst wenn er es gewollt hätte , halten zu können .

Das ungenügende Enifchädigungsgefetz
Die Sefnerfleifchherabfetzung gegen die Sozialdemokratie beschlossen

In einer sehr entschiedenen Rode des sozialdemokratischen
eine Reibe »o»Berlin , 21 . März . (Cig. Draht .)

Am Mittwoch wurde im Reichstag noch stundenlang über das
Liquidationsentschädigungsgesetz gesprochen .

Der etwas übergeschnappte nationalsozialistische Abgeordnete
Dr . Frick leistete sich eine neue Phrase , indem er sagte, man solle
unseren Revarationsgläubigern räudige Hunde schicken und die
Geldbeträge den Liquidationsgeschädigten ausbezahlen .

Der Sozialdemokrat Schirmer -Dresden begründete einen An¬
trag , den Härtefonds von 37 auf 50 Millionen Mark zu erhöhen.

Vor der Abstimmung lieben die Demokraten durch Freiherrn
v. Richtbosen erklären , dah sie dem Gesetz ihre Zustimmung geben,
obwohl es im höchsten Maße unbefriedigend sei .

Die Sozialdemokratie lieh durch eine von Abg. Schir -
mer - Drevden vorgetragene Erklärung ihre Ablehnung des Ge¬
setzes begründen , da es ungenügend ist. Insbesondere stimmte
die Fraktion gegen das Gesetz , weil folgende Bedingungen
nicht erfüllt sind : 1 . dah die Kleinstbeschädigten bis zu 2099 M
einen Entwertungszuschlag von 2 v . H . erhalten ; 2. dab alle Schä¬
den bis zu 19 999 Ji mit 109 v . H . entschädigt werden ; 3 . dab der
Härtefonds auf 59 Millionen erhöht wird und dah aus dem Er¬
gebnis solche Geschädigte berücksichtigt werden, bei denen der Erund -
betrag der Entschädigung 29 999 Ji und der Höchstsatz eine Beihilfe
von 4999 M nicht übersteigt ; 4. dah der Höchstbetrag einer Ent¬
schädigung aus eine Million begrenzt wird und etwa enthaltene
Ruhrentschädigungen angerechnet werden.

In zweiter und dritter Beratung wurde das Gesetz gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie , Kommunisten, Wirt 'schaftspartei,
Völkische, Nationalsozialisten und der Volksrechtsvartei angenom¬
men. Die Entschädigungssätze bleiben für die ersten 5000 Ji 100
v . H ., für die weiteren 15 000 M 50 v . H . , für die weiteren 30 000 Ji
30 v . S . , für die weiteren 50 000 Ji 25 v . H . , und sinken allmählich

UI

bis auf 2,5 v . H .
Bei der Beratung des Teils des Notprosramms , der die

Kontingente für die
Einfuhr von Gefrierfleisch von 129 999 aus 59 999 To. herabsetzt ,

hüllte sich das Zentrum in der Verlegenheit vor seinen geschädig¬
ten Arbeitern in Stillschweigen. Don den Regierungsparteien
lieben nur die Deutschnationalen durch einen ihrer Großagrarier
mit dem schönen Namen Fromm eine Erklärung zugunsten der Sen¬
kung der Gefrierfleische!nfubr abgeben.

geordneten Schmidt-Berlin wurde noch einmal . .
Gründen gegen dieses Attentat auf den Fleischverbrauch der ***

völkerung zusammengetragen. Schmidt, der die Notlage
Teile der Landwirtschaft anerkennt , erklärte , dah die 2 Kilogramm
Gefrierfleisch gegenüber 52 Kilogramm Gesamtfleischverbrauch ®11'
den Kopf der Bevölkerung di« Mahverhältnisie nicht entschied«"
beeinflussen könnte. Die AusschuhenAchliehungenbezeichnet« er
Berlegenheitsanträge des Zentrums . Eine dieser Entschließung«"
will die Reichsregierung eauftragen , in Fällen einer Fleisch""
die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch zu gestatten . Das ist «

j
"*

volksbetrügerische Schiebung. Ein Mangel an Gefrierfleisch
nicht vor und wird nicht eintreten . Die ganze Sache ist eine P ^
frage . Di« ärmsten Verbraucher können das teure deutsche Frisch
>letsch nicht erschwingen und aus diesem Grunde ist die Einfuhr »d"
Gefrierfleisch nötig . Wollte das Zentrum wirklich etwas tun . I"
hätte es die Regierung auffovdern müssen , bei übermähigen Pr «^
steigerungen das Kontingent zu erhöhen.

Herr Schiele, der Reichsminister für Ernährung und
Wirtschaft , bezeichnet « den jetzigen Zustand auch nicht als erfreulich
Er meinte , dah an Stelle des Gefrierfleischkontingents bald ei"«
Zollregelung treten müsse. Er will also das Gefrierfleisch
möglichst Hobe Zölle auch fernhalten .

Die Sozialdemokratie lieh durch namentliche ®
ftimmung feststellen , wer von den Abgeordnete« dafür ist,
der ärmsten Bevölkerung billigeres Fleisch entzogen « ***

Für den sozialdemokratischen Antrag , das Kontingent ^
bisher aus 120000 Tonnen »u lassen , stimmten 148, 212 31^ ?
ordnete stimmten dagegen. Der Slntrag war also gefalle ».
den demokratischen Antrag , der das Kontingent nur auf 700jjj
Tonnen herabsetzen will, stimmten 159 Abgeordnete, während V
Neinkarten abgaben . 7 Abgeordnete enthielten stch der Stiw *»
Auch dieser Antrag ist also gefalle».

Die Tat de» Bürgerblocks, das Kontingent von 129 999
50000 Tonnen herabrusetzen , ist gelungen . Das Ze " '
trum stimmte wacker und geschlossen mit den Deutschnati « '
nalen und der Deutschen Volkspartei . Der Ab« . Wirth Hai"
stch vor der Abstimmung entfernt .

Das Haus vertagte stch dann auf Donnerstag .
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Keinerlei Neigung für NuManös
Ndrüssungsvorfchlag

Genf, 21 . März (Eig . Draht . ) Die Abrüstungskommission glich
am Mittwoch zeitweise einem Kriegerverein , zeitweise einer anti -
bolschewistischen Liga . Holland, Serbien , Polen , Belgien und
Griechenland zeigten sich militaristischer und sowjetfeindlicher als
die Vertreter der Grohmächte. Ihre Abweisung des russischen Ab -
rüstungbvorlchlags wurde zu einem wütenden Angriff gegen den
deutschen Standpunkt , dah der 8 8 eine Herabsetzung der Rüstun¬
gen schon jetzt fordert und zu dem Bekenntnis die militärischen
Machtmittel würden nicht nur zur Aufrechterhaltung der gegenwär¬
tigen internationalen Lage, sondern vor allem zur Aufrechterhal¬
tung der sozialen Ruhe und Ordnung in den Staaten benötigt .

Finnland , Schweden und Amerika vermieden eine so starke
reaktionäre Einstellung , Amerika erklärt zwar den russischen Plan
für unannehmbar , spricht sich aber für eine schnelle Fortsetzung der
begonnenen Arbeiten der Kommission und für eine baldige Abrü¬
stungskonferenz aus .

Am Donnerstag wird Litwinow antworten . Die reaktionären
Angriffe auf den Klassenkamvf der Arbeiterschaft und die deut¬
licheren Bekenntnisse zu militaristischer Machtvolitik machen ihm
wahrlich eine Antwort leicht . Die praktische Abrüstung allerdings
wird durch den zu erwartenden propagandistischen Erfolg Lit -
winows nicht gefördert werden . Es ist sehr fraglich, ob der rus¬
sische Vorschlag überhaupt im Detail behandelt wird .

Oie Verhaftungen im Vonezgebiet
Ein agitatorisches Manöver der russischen Machtherren
Die russische Regierung hat das Auswärtige Amt in Berlin

wissen lassen , dah die Untersuchung gegen die verhafteten deutschen
Ingenieure beschleunigt durchgeführt wird und voraussichtlich in

2—3 Wochen beendet sein dürfte . Dieses Ergebnis der wiederholt«"
Vorstellungen des deutschen Botschafters in Moskau ist sehr dürkt^Moskau besteht auf seinem Schein, so dah schliehlich nicht anders
übrig bleibt , als den Verlauf der „beschleunigten Untersuchung" 's»,zuwarte ». Aber dann — in 2—3 Wochen — wird die Reicheres"
rung mit Nachdruck die notwendige Aufklärung über die UrfE "
der Verhaftung fordern müsien .

*
Immerhin läßt sich aus dem Gewirr der Meldungen

Tatsachen jetzt schon herausheben , dab in der Sowjetunion sAoffenbar ein sehr starkes innerpolitisches Interesse bestand und J
*

steht , durch eine derartige Sensation der Unzufriedenheit br«>",Massen ein gewisses Ventil zu geben : die agitatorische Auswert""»
der angeblichen Verschwörung in der russischen Presse. -

Den deutschen Behörden ist es nicht zu verübeln , wenn sie
'

unter diesen Umständen bezüglich der noch in Haft befindliche« d"
Reichsdeutschen die gröhten Zweifel hegt, ob ihre Verhaftung ?!
rechtigt war , und ob auch nur entfernt etwas gegen sie völligdas die russische Regierung und die russische Presse zu so schw«̂

Vorstößen berechtigt.

Oie Ottfoziattssen in nationalistische«
Luststapsen

Die sächsischen Altsozialiste» wollen sich jetzt auch ein
gramm zulegen. Der inzwischen veröffentlichte Entwurf ist
Muster von Verschwommenheit und Phrasenbaftigkeit . Es wird
ibm zwar behauptet , dah die ASPD eine sozialistische Parte ' " jman wagt aber nicht , die Vergesellschaftung der ProduktionsMu '

,
zu fordern . Ebenso fehlt die Forderung nach Durchführung "

pAchtstundentags. In einem Abschnitt, der überschrieöen ist
sche Bedürfnisse" wird u . a . die Rückgabe der ehemaligen deutle
Kolonien gefordert .

Warum haben die Altsozialisten nicht gleich das Prograinnl "Ja
Nationalsozialisten abgeschrieben ? Es deckt sich im Wortlaut "
Geist mit vielem , was die sogenannten Altsozialisten wollen. ^

Und die Grundmelodie seines Seins , seine Bindung mit dem Herzog
für eine Frau aufs Sviel zu setzen , auch nur der Gedanke daran
wäre ihm absurd vorgekommen.

Einmal sah sie ihn . Dar Herz stieg ihr hoch : was wird er tun ?
Wenn er es wagen sollte , sie anzusprechen ! Ader er sprach nicht .
Sondern grühte nur tief und mit stillem, ernstem, ehrerbietigem
Blick. Und sie bähte ihn doppelt

Die Herzogin hatte sich vom ersten Abend an für Magdalen
Sibylle interessiert. Das grobe Mädchen mit dem männlich kühnen
Gesicht gefiel ihr , sie suchte an sie heranzukommen. Sie merkte gut,
dah jener der Herzog sehr gleichgültig war , dah er sie nicht ver¬
stand, sie ihn nur tyilt und leidend gewähren lieb . Das begriff nun
sie wieder nicht , so betastete sie doppelt neugierig das Mädchen mit
dem sonderbaren Widerspiel der blauen Augen und des dunklen
Haars . Magdalen Sibylle spürte das Wohlwollen , das von Marie
Auguste zu ihr herüberströmte , und lieh es sich lässig gefallen. Die
Herzogin, wie getrieben , schmiegte und schmeichelte sich immer enger
an sie heran , sie gab sich wie eine jüngere Schwester , legte den Arm
vertraulich um die Taille der andern , zeigte, sie , die sonst an allen
Frauen gern ihre selbstsichere, spitze Zunge übte , allen offen ihre
Freundschaft für die schöne Herzdame ihres Mannes .

Sie machte sich klein, stellte hübsche Posen , machte Mündchen.
Ach , sie war so kindisch und dumm ! Magdalen Sibylle muhte ihr so¬
viel erklären . Sie war ja so gescheit, sie hatte sich mit so abgrün¬
digen Dingen beschäftigt wie Gott und dem Tausendjährigen Reich
und der philadelvhischen Sozietät . Es wäre nett , eine so gescheite
Freundin zu haben. Sie , Marie Auguste, ging fromm zur Kirche
und beichtete . Aber sie wußte von Gott eigentlich nur , was im
Katechismus steht , und verstand sich so recht nur auf gesellschaftliche
und modische Fragen . Die Acrmel mühte Magdalen Sibylle übri¬
gens kürzer tragen und bauschiger, das hebe die braunen , schönen
Arme. Auch mit der Frisur sei sie nicht ganz einverstanden.

Sie legte die kleine, fleischige Hand auf die grobe, warme
Magdalen Sibyllens , lächelte ein spitzbübisches , amüsiertes Lächeln:
„Haben Sie übrigens bemerkt, Liebe, gestern , als dem Lord Suffolk
das Jabot verrutschte, dah er ganz verzottelt auf der Brust ist ? Er
hat soviel Haare wie der Herzog ."

Marie Auguste war um jene Zeit schöner als je . Wie schwar¬
ze Seide glänzte das Haar , matt leuchtete, ein kostbares Pastell ,
das Gesicht mit den länglichen Augen unter der sehr heiteren Stirn .
Der Gang war harmonisches, zufriedenes Schweben. Ihr Tag war
erfüllt und befriedet , ihr einziger Wunsch , immer so weiter zu leben.
Cs stand an ihrer Straße Remchingen, der so zornig und männlich

war und den man so amüsant und mit leiser Furcht ärgern ko""A
einmal hatte er ganz im Ernst nach ihr geschlagen . Und es
an ihrer Strahe der junge Lörd Suffolk , der wortkarg war , "

„der , trotzdem seine Obliegenheiten in seiner Heimat nach ibm
sein Leben damit vertrat , sie ernsthaft und unentwegt anzust"^ ,
Vielleicht wird sie ihn eines Tages erhören . Warum soll niä"
nem jungen Menschen nicht gnädig sein , der so seriöse Beweis«
Neigung gibt ? Vielleicht auch wird sie ihn schlecht behandeln, A
er, und das ist doch vielleicht das Interessantere , sich erschießt . ^es stand an ihrer Strahe der Herr von Riolles , der entzückend^ ,
lich war und mit seiner leisen, hohen Stimme die boshaftesten/ " jJj
machte , vor allem über plumpe Frauen . Und es stand ganr 1,1 0
Ferne ihr Jud , auf den sie sehr stolz war , und der ihr mit dek *
ten Ehrerbietung die insolentesten Komplimente zu sagen » "".Lft

Und sie trieb die Männer an . Und sie jagte und sie hielt
und sie sah Komödie und sie spielte selber Komödie und sie
zieren und sie reiste ins Bad und nach Regensburg und nach ^
Und sie wahr sehr glücklich. ^ i>,

Magdalen Sibylle aber schaute ihr zu wie einer kl«'
^ 5

spielenden Katze . Ach , wer so binhüvfen könnte über die Dingt , ^
nichts rührt viel tiefer als an die Haut , und man ist leicht
schwerlos und lächelt. ^ t«

Als die Saat höher wuchs , als Felder , Wiesen, Blume"^
Farbe und Gesicht bekamen, wuchsen Schriftzeichen aus bei* ~

t*"
des Herzogtums . Es war wie eine geheime Verabredung . * jjf«
Rändern der Städte , überall im Land , hatten di« Bauern t»
Aecker, Wiesen, Gärten mit Kornblumensamen , mit Mob"

^^ i<
Kleesamen, aber auch mit dem Samen edlerer Blumen rj<"
chen gesät . Nun wuchs es hoch , nun wuchs es aus dem ge«
Boden ans Licht , mit ungefügten Buchstaben und mit S' ^ ^ l» '
drechselten , nun schrie es rot mit Mohnblüten , blau mit ^ («t 1
men, gelb mit Löwenzahn, aber auch mit Lilien weiß fj«t'
künstlich : „Süh Eaujud ." Oder auch : „Josef Süb Saujud
derber .

"
Da und dort griffen die Behörden ein , aber gegen

ob"'
-OU UHU UUli bUlltlll Uie vlH , UUvl " rAÖflheit läßlich und ohne Strenge . Man schmunzelte , der

Marie Auguste fuhr eigens vor die Stadt , ein derartiges pa""
kunstvolles Arrangement amüsiert »u besichtigen . Sie er»
ausführlich Magdalen Sibyllen davon , die unter einem
nicht mitgekommen war . de" vü

Auch in dem Forst von Hirsau , in der groben W>e >
^ ^ ^ss«n-

tung nahe bei dem Holzraum des Hauses mit den Blun» i>"
hatte ein Bauer die Inschrift gesät. Es war ein junger
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^ um für Neugliederung Südwestdeutschlands — Bau erntundgebungen an die falsche Adresse
Fälsche rstücke

Jßenn auch mehr im Schneckentempo als mit der Fixigkeit
toner Umstellungsmethode verbreitert sich doch ständig und
Aufhaltsam der Gedanke der Neugliederung zum

. Utschen Einheitsstaat . Wir registrierten vor
ton die Entschließung des Handels - und Jndustriebeirats

i ! Zentrumsorganisationen von Baden und Württemberg
^Bereinigung der südwestdeutschen Länder zu einem „ar¬
ischen Staat " . Die Franks . Ztg . begrüßte diese neue Auf¬
ing des Gedankens oer Vereinigung von Württemberg
« Baden , indem sie gleichzeitig bemerkte , in Baden würde
$ ein anderer Vorschlag ventiliert , nämlich , das Land
tot statt mit Württemberg mit der Pfalz und dem süd -
to Hessen zu einem oberrheinischen Gebiet zu vereinigen ,
to für die Zusammenlegung der linksrheinischen (bayeri -
to mit der rechtsrheinischen (badischen ) Pfalz manches
Mn würde , da sie „dem nach hundertjähriger Trennung
to noch fortbestehenden Zusammengehörigkeitsgefühl der

und rechtsrheinischen Pfälzer Rechnung tragen und das
Wem Mannheim -Ludwigshafen auf das einfachste lösen "
to . Wenn auch die weiß -blaue Presse der Pfalz im Be¬
isein ihres urbajuwarischen Herzens von solcherlei Eott -
tonsplänen gegenüber Bayern sofort brüsk abrückt , so
« doch die Eedankengänge des führenden demokratischen
ians von Frankfurt der Erwägung wert — und werden
"! erwogen . Der Badische Beobachter setzt sich da¬
nach mit der Frankfurter Zeitung auseinander , indem er ,
to Pläne etwas variierend , zwar meint , die Frage , ob
Nen und die Pfalz sich dem neugebildeten Land

ton -Württemberg ) angliedert , spiele zunächst eine „ unter -
tonete " Rolle , doch „die natürliche Lösung wäre es

denn Südhessen und die Pfalz bilden zusammen mit
tot und Württemberg nach Wirtschaft und Stammesver -
toschaft ein Gebiet "

. Abschließend erklärt dann der
^ Iche Beobachter , „ es sei zu hoffen , daß sich in absehbarer

tuch die maßgebenden politischen Instanzen
Zentrums mit der Frage befaßen , da man nicht
lange zögern sollte , die Initiative zu ergreifen ,

tot die ablehnende Haltung der Pfälzischen Rundschau ge -
to , meint dann das Zentrumsorgan , man verstehe diese
Wirsche " Zurückweisung nicht , wo man in der Pfalz doch
^ dem Grundsatz huldigt : „ Ma redt '

doch mitenanner " .
jjto : sozialdemokratischerseits schon lange propagierte Ee -

der Neugliederung des Reiches marschiert sonach in
2* Parteien und dürfte binnen kurzem weitere Fortschritte

en.
jf

Deutschnationale

Wunschzettel zuzustellen über Dinge , die die Bürgerblockregie¬
rung betreffen . Wir halten jedoch die badischen Landwirte
für zu klug , auf derlei Tricks der Deutschnationalen und
des Landbundes hineinzufallen .

*
Um gegen die Freiburger Friedenskundgebung und die

damit verbundene Ehrung des Nobelpreisträgers
Q u i d d e Stimmung zu machen , veröffentlichte vor kurzem
die Berliner Kreuzzeitung und deren Vorbild getreulich ko¬
pierend , die deutschnationale Badische Zeitung in
Karlsruhe , ein demagogisches Elaborat von Schwindel , Gift
und Galle mit dem Ziel , die Freiburger Quidde - Ehrung zu
Hintertreiben . Wir haben sofort anderen Tages den ganzen
Schwindel und seinen Zweck entlarvt und konnten nach der
Freiburger Tagung mit Genugtuung über ihren wirkungs¬
vollen Verlauf berichten . Zwischenzeitlich hat Professor
Quidde Veranlassung genommen , die von der Badischen Zei¬
tung übernommenen schwindelhaften Ausstreuungen der
Kreuzzeitung richtig zu stellen , wie folgende Darlegungen
Professor Quiddes zeigen :

„Ich war kürzlich genötigt , die unanständige Kamvfesweise
der Kreuzzeitung festzunageln . Sie bat daran anscheinend noch
nicht genug gehabt . Was sie gegen mich vorbringt , sind zum

Teil wieder Dinge , die ich innerhalb der Friedensbewegung
notorisch bekämpft habe oder noch bekämpfe , wie Resolutionen
des Berliner Kongresses von 191g zur Schuldfrage , wie die
Kriegsdienstverweigerungs -Propaganda , wie alles , was mit der
besonderen Einstellung Prof . Foersters oder des „Anderen
Deutschland zusammenhängt . Selbstverständlich decke ich gegen¬
über Angriffen , wie denen der Kreuzzeitung , die Gesinnung
der von mir sachlich bekämpften pazifistischen Freunde ; aber mich
mit ihren Taten zu belasten , ist eine Leistung , die durch Wieder¬
holung nicht anständiger geworden ist.

Diese Unanständigkeit hat der Kreuzzeitung diesmal noch
nicht genügt . Ihr Mitarbeiter behauptet : Nach einem Bericht
der Friedenswarte sei in einer von mir geleiteten Ausschubsitzung
„beschlossen worden , den Kamp ? gegen die deutsche Reichswehr
mit aller Macht erneut aufzunehmen , und zwar vor allem durch
Verbreitung von Flugblättern und Plakaten , die die angeblichen
geheimen Rüstungen der Reichswehr , d. h . Verstöße gegen das
Versailler Diktat , an den Pranger der Oessentlichkeit stellen sol¬
len "

. In der Friedenswarte heißt es dagegen : „Für den
Kanrpf gegen den Reichswehretat wurden nach einem Referat
von Seger gleichfalls weitere Schritte beschlossen, insbesondere
Schaffung eines neuen Flugblattes , Plakatierungen usw . Das
ist alles . Also von geheimen Rüstungen und Verstößen gegen
das Versailler Diktat kein Wort . Auch in Berichten anderer
pazifistischer Zeitschriften oder in anderen Artikeln der Friedens »
warte steht das nicht , einfach deshalb , weil dergleichen in
jener Ausschußsitzung nicht beschlosien, ja nicht einmal besprochen
ist. Also eine glatte gemeine . Fälschung ! Ludwig Quidde .

Man sieht daran wieder einmal , wie die Rechte die dema¬
gogischen Manöver fabriziert .

ÜRdrg im Herzogsmantel.
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$3te uns aus Waldshut berichtet wird , fand dort am
to Sonntag eine große Kundgebung landwirt -
^ ftlicher Organisationen statt , zu der etwa
J
* Landwirte aus den Kreisen Waldshut , dem Rheintal ,

■
^.botzenwald , dem Wutachtal und dem Zollausschlutzgebiet
^ «nen waren . Die ziemlich scharf gehaltenen Ausführungen
Anklagen gegen Parlamente und Regierung zeigen ,
tfcJetDin

’e deutschnationale Hintermänner versuchen, , ihre
i?9ten Wahlchancen auch in Baden durch allerlei Kulis -
Aartötet zu verbessern . Es wurde eine Entschließung
K , die der badischen Regierung zugeleitet werden soll , in
Ausreichender Zollschutz für landwirtschaftliche Produkte ,

; to der Steuerlasten , besonders der Eebäudesondersteuer .
tonahme oder Ablösung der Rentenbankschuldscheine durch
fteich gefordert werden und kritische Bemerkungen über die
Mversicherungen , insbesondere die Arbeitslosenversiche -
} gemacht werden . Die Forderungen haben zum Teil
toei begründeten Hintergrund , zum anderen Teil wenden
m ! ? n falsche Adresse . Wenn die Landwirte
ij j!

e haben zu klagen , so müssen sie sich an die deutsch -
l,̂

" uale Reichsregierung wenden und bei dm
. enden Reichstagswahlen den Deutschnationalen
£

*tn mit den Deutschnationalen versippten Landbund
Quittung für ihr volksfeindliches Verhalten ausstel -

^ Zweck dieser Kundgebungen ist es jedoch , diese Sach -
zu verschieben und der Landesregierung einen

Weder Republikaner noch Monarchist — nur
Herzog von Afghanistan ! Bin ich nicht wie

geschaffen zum Mantetträaer ?"

♦ Besucht den Film

KindemMM Secta?
m Sonntag. 25. MSrz . vom. 11.15 Ahr int stildt . Konzetthaus
Eintrittskarten sind zu 50 Pfg . in der Volksbuchhandlung erhältlich

Sunie RilSer vom Reaktionslager
Der oberste Kriegsherr des Staatsrechtslehrers

In der Schlesischen Zeitung hatte der ordentliche Professor für
Staatsrecht an der Breslauer Universität , Herr Helsritz , einen
Leitartikel „Zum 27. Januar " veröffentlicht , in dem es u . a .
beißt : „Wer sich ein klares Urteil und den Sinn für Gerechtigkeit
bewahrt hat , denkt warmen Herzens und voll innerer Anteilnahme
seines ehemaligen obersten Kriegsherrn , seines Kaisers uad Kö¬
nigs . . . Die freventliche Revolution sucht nachträglich nach Entschul -
digungsgründen . Die Lauen und Urteilslosen glauben das , was
ihnen eine skrupellose Linkspresse vermittelt . . . „Dann war von
der „tiesinnerlichen Treue und Ehrerbietung " die Rede , die ihm
trotz alledem Hunderttausende „und im Unglück nun erst recht" be¬
wahrt haben .

" Dieser Artikel wurde Gegenstand heftiger Kritik in
der Oefsentlichkeit , und in einer kleinen Anfrage einiger sozialde¬
mokratscher Landtagsabgeordneter wurde das Staatsministerium
gefragt , was der Unterrichtsminister auf Grund dieses Artikels ge¬
gen Professor Dr . Helfritz zu veranlassen beabsichtige .

Kultusminister Dr . Becker bat nunmehr »u dem Artikel Stel - -
lung genommen und an Professor Dr . Helfritz ein Schreiben gerich¬
tet , in dem es beißt : „Der Geist , der aus Ihren Ausführungen
spricht , läßt Zweifel darüber aufkommen , daß Ihre Lehrtätigkeit
die akademische Jugend mit Vertrauen zum gegenwärtigen Staate
erfülle . Ich spreche Ihnen daher meine Mißbilligung aus und lege
Wert daraus , zum Ausdruck zu bringen , daß die Staatsregierung
gewillt ist, wie an allen Universitäten , so auch an der Universttät
Breslau , eine Unterweisung im Staatsrecht zu gewährleisten , die
dem Leben und den Problemen des gegenwärtige » Staates unbe¬
dingt Rechnung trägt ."

Heil dir im Siegerkranz vor der Hemmelherde
Rektoratsübergabe in der Technischen Hochschule in Dresden .

Anwesend der Minister für Volksbildung Dr . Kaiser mit mehreren
Ministerialdirektoren , der Wehrkreiskommandant und der Stadt¬
kommandant , Professoren , Eebetoräte und mit ihnen eine Reibe
von republikanischen Beamten . Man erlaubte sich eine monarchi¬
stische Demonstration , die Musik spielte „Heil dir im Siegerkranz ".
Einige alt « Damen erhoben sich von den Sitzen und siebe, ihrem
Beispiel folg .en sämtliche anwesenden republikanischen Beamten ,
der Volksbitdungsminister Kaiser an der Spitze .

Ob dieser Entgleisung nachträglich große Verlegenheit . Da
fand die Zittauer Morgenzeitung das erlösende Wort : Als die alten
Damen den Anfang gemacht hätten , feien all « anderen Anwesenden ,
ohne sich etwas dabei zu denken , , ,wie eine Herde Schafe brav de»
Leithammeln gefolgt, " einschließltch der höchsten Personen im
Staate . Eine Herde Schafe , angeführt vom Volksbildungsminister
— was man nicht alles in Kauf nimmt , wenn man auf monarchisti¬
scher Untertanengesinnung ertappt , sich berausreden muß !

Königliches Landgericht Oels
In der Residenz des ehemaligen Kronprinzen fand vor einigen

Tagen eine Schwurgerichtsverhandlung statt , zu der wegen starkem
Andrang Eintrittskarten ausgegeben wurden . Diese Eintritts¬
karten , ausgegeben im zehnten Jahr der deutschen Republik , trugen
den Kopf : „Königlich preußisches Landgericht Oels ".

S

fcL 1,1 der Brüdergemeinde des Magisters Jaakob Polykarp
VSier in dem Bibelkollegium war es seit dem Weggang
«i

#1«n Sibyllens lahm und fabl geworden . Wohl waren es
Pt h t ütiße urrb bescheidene Menschen , die da zusammensaßen ,
to '*

des Prälaten unter ihnen war , hatte sie doch
toto sehr stolz gemacht , und nun sie fehlte , ging es in dem

Kreise recht trist und geduckt zu . Auch kamen so merkwürdi -
’ totte über Magdalen Sibylle aus der Residenz , und wenn -

l .?? den frommen Seelen fern lag , von ihrer weiland Schwe -
»u glauben , so trugen diese Gerüchte jedenfalls dazu bei ,

und den Abscheu zu nähren gegen den Herodes , den Herzog
litten Trabanten , den Juden , als welcher offenbar der leib -

» atonas war . Aus solchem christlichen Abscheu heraus hatte
tfyto Bauer säuberlich und gewisienhaft mit Blumen in die
jtoung geschrieben : „Josef Süß Saujud Und Satanas .

"

tot,
1"

. ®toBi [ter Jaakob Polykarp Schober war mit Magdalen
^ tone Tröstung und großes Licht erloschen . Bei aller Demut
t j,tottflteit spürte er doch zwischen sich und Magdalen Sibylle
■1 htoliches , einverstehendes Wissen , das ihn über die anderen

(
tontotoob . Sicherlich ahnte ihr von seinem großen, seligen

und so ging der fette , stille , pausbäckige Mensch sanft
iqtoeti neben ihr her . Es war so schön gewesen , jemanden

'Atu Ebnung neben sich zu wissen , es war gewiß kein unfrom -
R sich auf diese Art gewissermaßen bestätigt zu fühlen . Er

Einsamkeit mit Gott , aber Magdalen Sibylle ging ihm
^

"b . und jetzt erst war es ihm so recht leid , daß an derGeld -
'^ ^ bes Eratialamts seine Bewerbung um die herzogliche Bib -
' »Kb ^ gescheitert war , und jetzt erst hob sich in ihm neben
^

hn -̂ «inen Abscheu gegen Süß ein höchst versöhnlicher , kräs -
\ j? ' dessen Unchristlichkeit er sich oft zerknirscht vorwarf . Er
to, ' " ° ber nicht los werden , und wenn er im Wald seine fin-

Spaziergänge machte , so stand er oft in der Lichtung vor
H itotonft und verfolgte befriedigt die Linien : „Joses Süß
tyntoto Satanas .

"

to » jJ ’ *vie es ihn wieder hingetrieben hatte , fand er , und
Jtot k

tc «bin , einen andern Gast vor der Blumenschrift , das
kto * ®as blauschwarze , mattweiße , die Prinzessin aus dem

Jerusalem . Sie lag hingeworfen auf der Erde , rei »
to (4

® in e dickliche Person von gutmütigem Aussehen bemühte
'Nt " «»stört um die wie ohnmächtig Singestreckte . ^
Ä ^ chberzigen Magister schnürten sich die Eingeweide vor
totto * to “1 keine Frage : hier einzugreifen , war unbedingte

ß christlicher Nächstenliebe . Dennoch brauchte er lange Zeit

bis er die Schüchternheit vor der ihm seA: jenseitigen Erscheinung
überwand , und ganz heimlich fürchtete er bereits , die Prinzessin
könnte aus ihrem ZusammenbMch auferstehen , eh daß er den Mut
gefunden hätte , sie anzureden .

Aber schließlich überwand er sich, trat , über eine Wurzel stol¬
pernd , näber , zog tief den Hut und äußerte unter mehrfachen Reve¬
renzen : „Demoiselle ! Demoiselle !" Die Dickliche fuhr erschreckt herum
die Prinzessin wandte ihm langsam die Augen zu , die woanders wa¬
ren und ihn nicht sahen . Er war kein großer Kombinierer , aber er
begriff , daß die Berstörung der Dame mit der Blumenschrift zusam¬
menhing , und froh über diese Erkenntnis sagte er hurtig , höflich
und mit dem zärtlichst ergebenen Tonfall der Welt : „Ist er Ihnen
auch nahegetreten , Demoiselle , der arge Jud ? Ja , dieser ist wohl
ein Verderber und stinkender Satanas .

"

Aber leine freundlich gemeinte Anrede hatte eine erschreckende
Wirkung , indem nähmlich die Zarte aufsvrang , ihn anslammte und
mit unerwarteter Gewalt rief : „Verleumder ! Niedriger , giftiger
schleichender Verleumder !" Der Magister tat einen bestürzten , un¬
beholfenen Sprung hinter sich ; aber die Dame fuhr mit einer süßen ,
vorwurfsvollen Stimme unter stürzenden Tränen fort : „Und Blu - <
men , unschuldige Blumen mißbrauchen zu solchem Gift und Niedrig -
feit !"

Den Magister Jaakob Polykarp Schober , wie er die Liebliche
aus dem Himmlischen Jerusalem so verloren weinen sah , überkam
eine große Unsicherheit und Bedrängnis . Er stammelte ungeschickt:
„Aber es war keineswegs böslich vermeint , Demoiselle . Es erwei¬
sen ihn doch leine Taten , Demoiselle . Es ist doch bekannt in allem
Land , Demoiselle .

" Er machte erneut etliche Reverenzen , während
die Süße , Blauschwarze still und strömend vor sich hinweinte und
die dickliche Person auf sie einsvrach und sie wegzuzieben versuchte .
Sie stützend , tröstend führte sie sie endlich von den unseligen Blumen
fort .

Aber der Magister konnte doch den Vorwurf , er sei ein giftiger
Verleumder , nicht so auf sich sitzen lassen . Er zottelte nebenher , ge¬
kränkt , sich immer wieder verteidigend , es fei doch bekannt in allem
Land , und es lei nicht Löslich vermeint gewesen . Doch das Mädchen
und ihre Augen standen groß und wild in dem sehr weißen Gesicht,
eiferte : „Satanas ! Lr ! Er Satanas ! Weiß und rot ist er , hervor¬
ragend aus Myriaden . Sein Haupt feinstes Gold , feine Locken
ringeln sich herab , rabenschwarz . Seine Wangen ein würziges Beet ,
getürmte Wohlgerüche , leine Lippen fließende Myrrhe . Goldene
Ring « leine Hände , besetzt mit Chrysolith , lein Leib von Elfenbein

ein Schaft , eingehüllt von Saphiren ." Und heiligste Hingerissenheit
und Ueberzeugtheit lächelte von ihren Livven , strahlte von der kla¬
ren Stirn , während sie so sprach.

Jaakob Polykarp Schober , wie er die Bibelverse hörte , fühlte
sich sogleich wobler und gefaßter . Jetzt konnte er sich auch ihre Ver¬
störtheit zusammenreimen . Aha ! Dies war eine von denen , die der
Jude mit seiner Zauberei und Hexenkunst verführt hatte . Es gab
ja so viele Liebestränke und arge schwarze Künste , die auch den
reinsten Sinn verwirrten und ihn dem Teufel zutrieben . Gegen die
Mandragorawurzel hatte kein noch so weißes Herz eine Wehr , da
hätte er für sich selber nicht einstehen können . Der Jude war arg
aus auf Weiber ; wenn auch an den Historien über Magdalen Si¬
bylle nichts Wahres fein mochte , daß der Jude sie mit Zauberkünsten
zu verlocken suchte, soviel war gewiß . Und diese also , die Prinzessin
aus dem Himmlischen Jerusalem , war sicherlich ein Opfer von ihm .
Wie rein und lauter sie war , erhellte daraus , daß sie jetzt noch, in
ihrer Verstrickung und tiefom Fall , die Bibel zitierte . Die heiligen
Worte flössen süß und lieblich von ihren Livven ; bestimmt war
Beelzebub ihr in heiliger , englischer Vermummung genabt , als er
sie verlockte .

Den pausbäckigen Magister hob es wie mit Simmelsflügeln ,
während er diese Erwägungen anstellte . Sein Leben war mit dem
Weggang Magdalen Sibyllens doch eigentlich recht kahl und dürftig
geworden . Jetzt schickte ihm die Gnade des Herrn die beglückende
Aufgabe , diese zarte und feine Prinzessin aus den Zähnen des lecke-
rifchen und gefräßigen Satanas zu retten . Er begann weitschwei¬
fig und behutsam von der Freude die im Himmel über reuige
Sünder sei , kam dann auf die büßende Magdalena und endete
schließlich bei den feinen und schlauen Schlingen , vor denen auch
der Reinste und Zarteste nicht sicher fei . Denn der Feind , der Sata¬
nas un Buhler —

Aber da warf ihn die Entrüstung des Mädchens ein zweites
Mal und noch viel schlimmer zurück. „Mein Vater ist kein Satan
und Buhler, " glühte sie , während die Dickliche sie verzweifelt und
dringlich zurückzubalten suchte. „Das ist schwarze , niedrige , scheusä-
lige Verleumdung .

"
Das freundliche , pausbäckige Gesicht des Magisters wurde ganz

gelb und fahl . Der Jude ihr Vater ! Der moosichte Boden unter
ihm hob und senkte sich , die Bäume fielen um , über ihn , stachen ihn ,
deckten ihn zu. Der Jude ihr Vater ! Seine ganze Welt , Gott , Teu¬
fel , Offenbarung stand Kovi .

lSortsetzung folßt .J
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ZufammengebrocheneSolchstofilegende
Der Untersuchungsausschuß über die Ursachen des Zusammen¬

bruchs hat seine Arbeiten beendet und das Ergebnis seiner Unter¬
suchungen in drei Entschließungen zusammengefaßt , die zusammen
20 Seiten umfassen . Die Feststellungen des Ausschusses bedeuten
das Ende der Dolchstoßlegende . Er ist zu dem Ergebnis gekom¬
men . daß von allen im Verlauf der politischen Auseinandersetzun¬
gen der Nachkriegsjahre geprägten Formeln über die Ursachen der
deutschen Niederlage im Weltkrieg , zu denen die Dolchstoßlegende
gehört , keiner der Untersuchungen standgehalten hat , weil die
Schuld am Zusammenbruch im wechselseitigen Zusammenwirken
zahlreicher Ursachen zu finden sei. Die deutschnationale und die
deutsche Volkspartei haben sich diesen Feststellungen angeschlossen.

ErwerbsloienSemonstrationen
In den letzten Wochen wurden in Kopenhagen und ebenso in

der dänischen Provinz fortgesetzt Erwerbslosendemonstrationen
veranstaltet . Das eigenartige an diesen Veranstaltungen war , daß
sich die Demonstranten bei ihren Kundgebungen nicht auf ihren
Wohnsitz beschränkten , sondern von Dorf zu Dorf zogen und auf ihr
Elend hinzuweisen . Am Dienstag ist es in der dänischen Hauptstadt
wiederum zu einer großen Demonstration gekommen , wie sie die
Stadt bisher noch nicht gesehen hat .

Aus verschiedenen Teilen des Landes waren am Vormit¬
tag Hunderte von Obdachlosen und Erwerbslosen nach Kopenhagen
gekommen . Sie schlossen sich nachmittags zu einem Zuge zusam¬
men , der zum Reichstag marschierte und bis dahin auf 10 000 Per¬
sonen anwuchs . Dem Minister des Innern wurde durch eine Depu¬
tation eine Resolution mit den Forderungen der Demonstranten
überreicht . Abends erhielt jeder Teilnehmer ein Abendessen , außer¬
dem wurde ihm Unterkunft zugewiesen . Die Ordnung ist nirgends
gestört worden .

Die Errichtung der Rentenbankkreditanstalt
Der Reichsrat nahm am Mittwoch die Novelle zum Gesetz über

die Errichtung der deutschen Rentenbankkreditanstalt nach den
Vereinbarungen zwischen Preußen und dem Reich an .

Ein chinesischer General ermordet
Wie die Associated Preß aus Tientsin meldet , ist dort der Ge¬

neral Tichang Schaotse ermordet worden .

Ministerpräsident Braun erkrankt
Wie die Vosiische Zeitung berichtet , ist der preußische Minister¬

präsident Dr . Braun an einer Neurose erkrankt .

Schwarz - weitz -rot in Warschau?
WTB . Berlin , 21 . März . Zeitungsmeldungen zufolge soll in

Warschau ein Automobil mit sckwarz -weiß -roter . Flagge gesehen
worden sein , das der deutschen Gesandtschaft angehörte . Den Blät¬
tern wird mitgeteilt , daß an der ganzen Angelegenheit kein wahres
Wort ist. _

Briefkasten der Redaktion
Forbach . Wir müssen in der von ihnen mitgeteilten Angele¬

genheit des „Anton " nochmals Rücksprache mit Ihnen nehmen und
ersuchen Sie deshalb , uns Ihre genaue Adresse miltzuteilen . Ihre
Unterschrift ist unleserlich . /

F . Sch . , Söllingen . Wir verweisen auf die Feststellungen des
- Barmatausschusses im Volksfreund vom Samstag , den 17 . März ,
und raten ihrem Gegner mit seinen Verleumdungen vorsichtig zu
sein , wenn er nicht mit dem Republikschutzgesetz in Kollission kom¬
men will .

Freistaat Raden
Oie Geschäftslage des Landtages

Am Donnerstag und Freitag dieser Woche wird der Hauslialts -
ausschatz des Landtags den Voranschlag des Finanzministerium «
beraten und voraussichtlich vollständig erledigen . Dann ist der ge¬
samte Staatsvoranschlag durchberaten ; in früheren Landtagsperio -
den hat man diese parlamentarisch nicht leichte Arbeit erst im Mai
oder Juni bewältigt . Allerdings werden dem Landtag durch die
Reichstagswahlbewegung mindestens vier Wochen der Zeit genom¬
men , dis ihm sonst zur Erledigung seiner Arbeit zur Verfügung
steht . Deswegen ist es gut , daß er schon jetzt die Budgetberatung
zu Ende führen will .

In nächster Woche finden Plenarsitzungen statt ; mit der Budget -
bcratung im Plenum wird jedoch noch nicht begonnen werden .
Einige Vorlagen und Beschlüsse desReichtsvflegeausschusies und des
Ausfchusies für Gesuche und Beschwerden sind , wie der technische
Ausdruck lautet , reif für die Beschlußfassung durch das Plenum .

Ob der viel besprochen« Stellenplan , d . b , di« Einstufungs¬
vorlage als Ergänzung zur Beioldungsordnung , vor Ostern noch
den Landtag beschäftigen wird , kann im Augenblick noch nicht über¬
leben werden . In jedem Falle treten die Osterferien des badischen
Landtags etwa am Freitag , 30. März , ein . Wie lange sie dauern ,
hängt davon ab , wann der Reichstag aufgelöst wird und wann
die Neuwahlen stattlinden .

Sen . Regierungsrat $?. Diettrich
hat am vergangenen Montag seinen neuen Dienst in Stuttgart
angetreten . Am Dienstag verkündete sie Karlsruher Zeitung , das
Regierungsorgan der badischen Regierung , „daß der Reichspräsident
u . a . den Regierungsrat A . D i e t t r i ch beim . Bad . Ministerium
des Innern zu einem der zwei ständigen Stellverteter des Präsiden¬
ten des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland in Stuttgart er¬
nannt und zum Oberregierungsrat befördert hat " .

Damit scheidet wieder eine bewährte und befähigte Kraft , die
seit Jahren im Dienste der Arbeiterbewegung gewirkt bat , aus der
politischen und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung aus . Das ist
zu beklagen , aber nicht zu ändern ! Genosie Diettrich hat jetzt in
Württemberg an sehr berufener Stelle passende Gelegenheit , für die
Arbeiterschaft auf dem sozialpolitischen Gebiete weiter tätig zu sein .
Er war frübr Arbeitersekretär in Pforzheim , kam im März 1923 ins
damalige badische Arbeitsministerium und am 1 . Oktober 1921 nach
dessen Aufhebung ins Gewcrbeaufsichtsamt , das bekanntlich dem
Ministerium des Innern untersteht . Sowohl in Pforzheim , wie in
Karlsruhe hat sich Genosie Diettrich als sachlicher, kenntnisreicher
und fleißiger Mitarbeiter bewähtr ; man siebt ihn ungern scheiden,
ist aber überzeugt , daß er , wie schon bemerkt , auch ferner den In¬
teressen der Arbeiterklasse , aus welcher er hervorgegangen ist, seine

sttskri "nie versagende Arbeitskraft widmen wird . In diesem Sinne wün¬
schen wir ihm in seinem neuen verantwortungsvollen Amte den
besten Erfolg .

Eine unmögliche Steuersenkungsaktion
Recht interesiante Debatten spielen sich zur Zeit im Hausbalts -

ausschutz des badischen Landtages bei den Beratungen über den
Voranschlag des Finanzministeriums ab . Die Deutsche Bolks -
partei hat Großes vor ! Deren Fraktionsvorsitzeuder Dr . Mattes
hat eine Steuerbroschüre verfaßt , die letzten Endes den Zweck ver¬

folgt , eine Steuersenkungsaktion in Baden einzuleiten . Das ,
ganz schön , da niemand gerne Steuern bezahlt . Aber der Knü»^
liegt beim Hunde ! Der Staatsvoranfchlag für 1928/29 weist ^
kanntlich „nur " ein Defizit von 24 Mill . Mark auf . Und da
Herr Dr . Mattes , und mit ihm die Deutsche Bolksvartci , nach
Niger Steuern dem Staate geben . Diese Partei kam am vori^s"

Dienstag , 20. d . M . , zwar arg unter die Räder , als ihr der <5\
nanzminister das große Zahlen -Material , das sie vortrug , glatt a»-;
der Hand schlug. Das Zentrum tat noch ein übriges und griii fl" '
ein Vorgehen der Deutschen Volkspartei aus dem Jahre 19241 “'

j
rück ; damals wollte die Regierung die Steuern senken ; denn: *■

war nur ein Defizit von 4 Mill . Mark vorhanden . Das gibts nW «
sagte damals die Deutsche Volksvartoi , verband sich mit dem LaM l»5 ^
bund und den Deutschnationalen und sagte der Regierung schönt
Opposition an . ^

Heute haben wir , wie schon bemerkt/24 Mill . M Defizit um
trotzdem will die Deutsche Volksvartei um jeden Preis die Stcue ^
für die Industrie , den Handel , den Mittelstand und die Landaus
schast senken ; daß den Arbeitern , Angestellten und Beamten

Aiit
^ S «

vornherein 10 Prozent als Steuer abgezogen werden , davon spr^ lischt
kein Mensch . Bezahlen denn wirklich die obengenannten Beruf " s.
schichten zu viele Steuern ? Man lasse doch folgende Zahlen , ^ "»cm s
im Hausbaltsausschuß bekanntgegeben wurden , aus sich wirke^ ltzj ^
Von 130 000 selbständigen Landwirten Badens sind insgei »»" fsinsi

Rum Ulen97 000 oder 75 Prozent von der Einkommensteuer befreit .
70 Proreut gewerbeertragsvflichtige gewerbliche Betriebe sind £
der Gewerbeertragssteuer befreit , da der Gewerbeertrag unter h(tn

1
xMark liegt . Solange der steuerfreie Gewerbeertrag unter 1509 ^ Ah

lag , waren 40 000 Gewerbetreibende von dieser Steuer befreit . '
^ .

Ist da , so fragen wir , das derzeitige Steuergeschrei , das überm n,̂ .
erhoben wird , berechtigt ? Wir sagen : Rein ! 4oIf 5!

Jedenfalls verdient die Steuersenkungsaktion der Deutschs "übers
Bolksvartei einige Beachtung . Die Wahlen stehen vor der T»»" ^ no
man will seine Reichssünden in Baden ausbügeln . Es wird A
«nickt gelingen ! iMu

Sewerkschaflsvewegung
J ’8e f
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Ergebnislose Verhandlungen im Buchdruckgewerbe

Berlin , 22. März ( Funkdienst ) . Die am Mittwoch im Rci ^ Aa
arbeitsministerium geführten Stachverhandlungen zum Schief { Plij
ivruch im Buchdruckgewerbe sind ergebnislos verlaufen . Die Untesi »i 1 1
nehmer lehnten jedes Entgegenkommen ab und beharrten "tsch^
ihrem Antrag auf Berbindlichkeitserklärung . Die Entscheidung 5(5

, öör
Reichsarbeitsministers wird erst in den nächsten Tagen erwartet , i"»d .

VersesSchiedsspruch bei der Reichsbahn
Berlin , 21. März . Der ter hat allein einen Schieb Hk ? 'f « (ivruch gefällt . Dieser bringt im ersten Wirtschaftsgebiet 8,18 Prot "

zweiten
^
5,87 Proz ., im dritten 4,22^ Proz . Zulage . Für die

^ erU ^tm
sechs Ueberstunden in der Woche 25 P

'
roz. Zuschlag . Der Sch»̂ '

sh,-/
'

lohnzuschlag ist von 25 auf 30 4 erhöht worden . Die sonstig " $0
Forderungen wurden abgelebnt . Bindung bis 31. März 1328.

. ne der Vorwärts mitteilt , von a»m
beteiligten Organisationen der Eisenbahner als untragbar

Der Schiedsspruch wurde , wie

zeichnet . Die Vertreter der Organisationen werden heute
sich über die durch den Schiedsspruch geschaffenen Situation beratk" '
Am Montag , 28. März beginnt die Sitzung des Verwaltungsratm
der Reichsbahn , der sich lt . Voll . Ztg . auch wohl mit der Frage &*1

>ird .Lohnerhöhung beschäftigen wird
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■ v' :% bo

UaMchbpiele
Rerrenstr . 1i ' / Te»ef. 25(12Te<ef. 2502

Ab heute in Neuausgabe :

Das gewaltigste Fitmwem aller Zeiten.
Das erschütterndste Drama , welches die Welt

geschichte kennt !

QUO VADIS ?
MIT EMIL JANNINGS. Diwans 1

Chaiselongues
ilatratzen , Rüste
nur aus d . Spez -Gesch .
Mfilirsuorl ,

Kar ,‘
str .68

neb . d .Hilda -Apotheke

Sesie&AiaiiUEknpIiGeorgJakihyAĜ mdiqo M
Hisionacues uemälac aus der römischen Ka .ser -
eeit . frei bearbeitet nach dem gleichnamigen

Roman von Henryk Slenkiewiez

Emil Jannings als Nero.
WM" 10 spannende Akte. "WW

★

Reichhaltiges Beiprogramm .

telephonieren Sie an
wenn Sie

smis
samt Brut mit dem
aiftnzend bewährten
A . S . - Verfahren ganz
unauftÄllig u diskret
unt . Garantie vertilgt

haben wollen
D. V. G . U .

Anton Springer
rar Ettllngerstr . 51.
Aelteste . größte und
Leistungsfähigste An¬

stalt am Platze '

SchlafzimmermiiMarm ,
ISchneidermaschine z.verk .
Anzus. v nachm . ,->Uhr an
« ich — ■ ‘legSstr. 171 , 3 St r.
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Spezial - Angebotl ,
Ein großer Posten reinwoll 6*1

Rips- n . Kasha-Klel^
BHp ^ ^ nur neueste flotte gm «b

Pormen , Einheits - 1U Iu
^ Preis Mk.

dor -ßama .
• MR -M4 ,rranck

■ -
{
^ (hjudxmaske . - ■ .

Kaffeemühle
Achten Sie bitte beim Einkaufgenau auf
die« rvei Kennzeichen damit Siedenguten
sparsamen Kafflee-Zusati AacU Franck
erhalten . Er gibt-dem KafFeegefoSiikei
schöne,goldbrauneFarbe und einvwn

Feines Aroma .
AeehlHnmck ist »eiHOOMireodasa

mm*
Asch

Besicht . Sie unverbindl unsere wirkl her^ jüenxl
__ a _ _ — O. nkl . l.^ 1T !t «an l> _ i/lo ( lJcf > 5rrag . Äusw in FpOhJahrS -MUnteln n . Kleid®
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arbeitet ! Werbet föt Euere ZettB
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Ein wichtiger und fesselnder Film mit
Vortrag von Referent Gregor Fels en

. üb « ‘ - . — .oer Aufklärung und Moral

Belte nichtnilndln die ein.
Am Donneratag , 22 . BSftrs bis mit

Samstag , 24. JHOra .
10f Anfang 11 Chr abends . Vt

Best lefderflchorieniuflke-&2wgin$

nnirha LSuter-Divan - una
ppiCilBi stsmoeoMii

ohne Ansahlnng in
10 Monatsraten lietem

Rgatz 9t « lück, Frankfurta. M . A
Größte » Tepplehversand

Hans Deutschlands
Schrei en S e sotor

1.651
1 .70 j

VletznerleMW
»rüstig« Junge, der
Lust hat da» Blechner,
und Installateurhand«
w« I gründlich z« er«
lernen , kann zu Ostl
eintreten bei

ln] QlQfiAR »I«<4ner. und
oUUlIöyUr AnftLairarmsti

« malieaftraße 18.

Schi, « « !«'etzttlkg

Anfangszeiten 3, 5 7 und 9 Uhr
K-80 Union-Theater MMr

str . 211

Verl Unionfllm München SW

auf Ottern gesucht, aa«
NähereSRüppurr- viar

lenstadt, Asternweq 4 '

Adler . , Praato -
Uritznor .

IfStunascmnen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tetlsahlng . gestattet

Hottner
Kar !srshe - MB h i harn
N* « l ^ 7 .EttMHftStr .im Telephon IW«.
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Für Ihre Festtage

Weißweine:
MaiKmvtter . . Llrfl. W
Wnigschaffhauseser
St. Marliner . . .
hambacher Grain .
^reinsbümer-
Rosenbühi-RieSling - «

3 HCr Schwarz . Herrgott
ieller Silberberg -
£if&frournmil (t) . .

Rotweine :
Gachenheimer . . Lttfl . t.4v
DörKheimer Fenerbg . » ^

^B«rg«nder orig . fravz . H
MarbgrSflerS-Slbnrg. , 2 .4«
Ssrbeanx . . Rasche l

in bekannt gutgepflegten
Qualitäten bei
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2.«
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KarSsruher Chronik
Karlsruhe , 22. Mär » 1928.

Sefchichtskalsnder
22. März . 1801 Zar Paul I . errdosielt. — 1842 f-Fr . Schrift¬

steller Beyle (Stendhal ) . — 1858 "Historiker Ludwig Quidde , Pazi¬
fist . — 1920 f-Pbysiolog A . Zuntz . — 1921 Putsche in Hamburg und
Mitteldeutschland . Belagerungszustand . — 1923 Auflösung der
„Deutschvölkischen Freiheitspartei " durch Severins .

Sünfttge Entwicklung des Verkehrs
im Karlsruher Rheinhafen

Wir haben gestern über die Stadratsvorlage berichtet, in
der die Forderungen zur Erweiterung der Betriebsanlagen
des Rheinhafens enthalten sind . Es machen sich diese Er¬
weiterungen infolge des stetig zunehmenden Verkehrs im
Rheinhafen notwendig . Seit das Karlsruher Hafengebiet
von der französischen Besatzung , die von 1919 bis 1924 währte ,
wieder vollständig frei ist , hat sich seine durch den Krieg und
die erste Nachkriegszeit unterbrochene günstige Entwicklung
wieder in erfreulicher Weise fortgesetzt . Sein Gesamtver¬
kehr ist von 1137 479 Tonnen im Jahre 1925 auf
1516 288 Tonnen im Jahre 1926 und auf 2138171 Tonnen
im Jahre 1927 gestiegen , hat also den höchsten Stand der Frie¬
denszeit , den Stand des Jahres 1913 in Höhe von 1483 607
Tonnen im Jahre 1925 fast erreicht, 1926 um 32 681 Tonnen
und im Jahre 1927 um 655 564 Tonnen oder um rund 44 Pro¬
zent überschritten.

Dieser ausnahmsweis günstige Verkehrsaufschwung hat zu
einer technischen und verkehrspolitisch bedenklichen Ueberla-
stung der im ganzen 10 Kranen umfasienden städtischen Um¬
schlagseinrichtungen geführt . Diese müsien in den nächsten
Jahren planmäßig erneuert , vermehrt und erweitert werden.
Die dringend nötige Verlängerung der städtischen Kaimauer
am Mitteldecken wird freilich erst möglich sein , wenn das schon
längere Zeit beschlossene fünfte Hafenbecken , desien
Ausführung mangels der erforderlichen Mittel noch nicht mög¬
lich war , erstellt ist und Vetriebsverlegungen von dem Mittel¬
decken an dieses neue Hafenbecken vorgenommen werden kön¬
nen . Da an sämtlichen vorhandenen Hafenbecken alle in Be¬
tracht kommenden Plätze vergeben sind , hat die Stadt keine
andere Möglichkeit , um sofort eine geeignete neue Umschlag-
stelle zu bekommen , als einen nicht ausreichend benützten Platz
von einer Hafenfirma zurückzunehmen . Auf Grund einer
freundschaftlichen Vereinbarung mit der Fa . Berlin -Karls¬
ruher Jnduftriewerke A .-E . ist es gelungen, den erforder¬
lichen Platz am Südbecken zu erhalten . Der Grundgedanke
dieser Vereinbarung ist . daß die Firma das Gelände mit den
zugehörigen Anlagen kostenlos übergibt und dafür von der
Stadt an dem zu erbauenden fünften Hafenbecken ein gleich¬
wertiges Grundstück mit derselben Uferlänge bekommt . Es
handelt sich um ein 20 852 Quadratmeter großes Grundstück
im Wert von rd . 252 000 Ji . Neu geplant sind die Erstellung
eines Wippkrans sowie einer Verladebrücke am Südbecken
nebst Umbau der Lagerhalle mit einem Gesamtaufwand von
566 000 Ji . Dem Bürgerausschutz ist eine entsprechende Vor¬
lage zugegangen.
Oer tragische Vorfall im St . Nnlomusheir »
bei dem 3 Säuglinge als Todesopfer zu beklagen sind , wird in der
Stadt recht lebhaft besprochen und allerlei Mutmaßungen werden
dabei laut . Verschiedenerseiis bört man in geradezu unbgreiflicher
Art von der Geringschätzung der unehelichen Kinder reden, als ob
dies« armen Tröpfchen nicht ebenso Menschen sind wie die Abkömm¬
linge einer ehelichen Mutter . Es ist ja eine schwere Anklage gegen
die heutige Gesellschaft , daß die sogenannten unehelichen Kinder
meistenteils ein viel schlimmeres Dasein haben wie die Kinder der
mit einem Trauschein versehenen Mütter und Väter . Die beson¬
dere Hervorhebung in den Zeitungen , daß es sich um uneheliche
Säuglinge handelt , wäre , wenn damit eine geringere Einschätzung
dieser Kinder zum Ausdruck käme , absolut verwerflich.

Der Vorfall im Antoniusheim ist ein überaus trauriger und
wenn wir ihn hiermit etwas näher beleuchten, so geschieht dies
nicht etwa , um eine Setze gegen das Heim zu treiben , auch nicht ,
um in Sensation zu machen , sondern einfach deshalb , weil die Sache
selbst dies bedingt und wenn es sich um ein anderes Institut oder
um Private bandeln würde , wir ebenso verfahren würden .

Also drei Kinder sind ein Opfer des Todes geworden, drei
Säuglinge , die sich gegen das todbringende Element , Sitze und
Rauch, nicht wehren konnten. Zuerst hieb es, daß die Wärterin
nur kurze Zeit das Zimmer verlassen hätte ! nun gibt die wirk¬
liche Tatsache den Zweiflern daran , datz es sich nur um eine kurze
Abwesenheit handeln soll , recht . Wie es sich herausftellt , wohnte bi«
Wärterin zur Zeit des Vorfalles, also während die armen Tröpfe
vom Tod« gemartert und von ihm iiberwältigt wurden , dem Hans-
gottesdienste an . Dies beanspruchte natürlich nicht etwa eine
kurze Zeit , sondern über eine halbe Stunde . Alle erwachsenen In¬
sassen des Sauses befanden sich ebenfalls im Gottesdienst sodaß die
8— 10

'Kinder , welche sich im Zimmer befanden, während dieser Zeit
völlig ohne Aufsicht waren. Das Beten ging also der Kinderpflege
vor und die Folgen sind das überaus traurige Unglück , dem bis
jetzt 3 Kinder zum Opfer fielen . Wobl besteht keine Mußvorschrift
zum Besuch des Hausgottesdienstes , d . h . die Pflege der zu Betreuen¬
den darf durch den Besuch nicht Not leiden . In der Praxis kann
die Sache natürlich anders aussehen , wie nun der tragische Vorfall
beweist. Auf alle Fälle hätte die Wärterin ihrem Gotte ein wobl-
gefämgeres Werk erwiesen, wenn sie ihre Pfleglinge bewacht hätte ,
anstatt zu ihm zu beten. Wer beten will , soll es tun , aber zuerst
kommt die Menschenvflicht.

Zur Ursache des Vorfalles erfahren wir weiterhin noch, dag
das Bettchen in dem die zwei sofort verschiedenen Säuglinge
lagen, nur einige Zentimeter vom Ofen entfernt war . Selbst wenn
wirklich ein Funke das Bettchen in Brand gesetzt haben sollte —
vielleicht kann auch die große Sitze als Ursache in Betracht kom¬
men — , so steht auf alle Fälle fest, daß sich das Bett zu nahe am
Ofen befunden lntt . Durch die starke Rauchentwicklung sind die
Kinder erstickt, so hieß die Meldung . Tatsache ist aber auch , datz
die beiden Säuglinge , welche in dem Bettchen am Ofen lagen,
schwere Brandwunden , eines davon überaus schwere, hatten und
man nur hoffen kan , daß wirklich der Erstickungstod eingetreten ist,
bevor die Brandwunden den unglücklichen Kleinen den Tod ge¬
bracht haben . Ist schon der Erstickungstod geradezu herzzerreißend,
so noch viel mehr wäre cs. wenn die Brandwunden als Todes¬
ursache in Betracht kämen . Welch unsägliche Schmerzen hätten hier
die Kleinen auszustehen gehabt ? Sechs weitere Kinder trugen
schwere Rauchvergiftungen davon . Wie schon gemeldet, ist
eines gestorben. Was würde man sagen, wenn einer Arbeiterfrau
während ihrer Arbeit , oder einem Kindermädchen infolge Leicht¬
sinns so etwas passiert wäre ?

Drei kleine, unschuldige und wehrlos« Menschenkinder mußten
unsägliche Schmerzen ertragen , mußten aus überaus traurige Art
sterben ! Ihre Wärterin befand sich während dieser Zeit in der
Kirche ! Ist hier nicht Remedur notwendig , damit sich so etwas
nicht wieder ereignet ? Hoffentlich zieht man auch an denjenigen
Anstalten , wo ebenfalls derlei Vorschriften bestehen wegen dem
Kirchenbesuch , die nötigen Konsequenzen.

Was ist das St . Äntoniusbeim ? Diese Frage hört man jetzt
vielfach. Es ist ein Unternehmen des Kath . Fürsorgevereins »pr
Anfnemme schwangerer Mädchen und l.ediger Mütter mit Kind und
sqfitbrveter faonMidjtx unä von 2 - 6 Jabre». Und trotz

dieses Vorkommnisses sind wir objektiv genug, zu bestätigen , daß
das Institut schon außerordentlich viel Wohltätigkeit geübt hat ,
ohne zu fragen , welcher Konfession die Insassen oder die Kinder
angebören . Desto tragischer ist auch von dieser Seite gesehen der
Vorfall .

Mttgliederssand de» Karlsruher Krankenkassen
und Vefchüstigungsgrad im Zähre 1927

Im Jahre 1927 hatten die 14 Karlsruher Krankenkassen im
Monatsdurchschnitt 54 082 (darunter 19 438 weibliche) versiche-
rungsvflichtige , in Karlsruhe beschäftigte Mitglieder . Läßt man
die arbeitsunfähig Erkrankten und Erwerbslosen unberücksichtigt ,
so ergibt sich , daß monatlich im Durchschnitt 48 202 Personen (dar¬
unter 17 774 weibliche ) in Karlsruhe verstcherungspflichtig arbeite¬
ten. Das sind sowohl gegenüber 1913 wie gegenüber den Jahren
1924 und 1926 mehr , und »war gegenüber 1913 : 3279 männliche
und 3103 weibliche mehr , gegenüber 1924 : 3153 männliche und
2201 weibliche mehr und gegenüber 1926 : 2746 männliche und 948
weibliche mehr . Sinter der Beschäftigungsziffer von 1925, dem
besten „Arbeitsjahr " seit der Stabilisierung , bleibt 1927 jedoch um
1903 männliche Beschäftigte zurück ; bei den weiblichen weist es ein
Plus von 213 auf . Der wirtschaftliche Rückschlag, der im Jahre
1920 ausweislich der Krankenkasienziffern eingetreten war , ist also
mehr als ausgeglichen. Bom Januar 1927 an ist mit unwesent¬
lichen Schwankungen die Ziffer der arbeitenden Versicherungsvilich-
tigen von Monat zu Monat gestiegen. Die höchste Ziffer weist der
1 . November mit 51293 auf ; Ende Dezember war . was nach Be¬
endigung der Weihnachtsbeschäftigung meist der Fall ist. ein Rück¬
gang eingetreten .

Auf 1000 Einwohner berechnet war die Zahl der arbeitenden
Bersicherungsvflichtigen am kleinsten am 1 . Februar , nämlich
289 , am größten an den Stichtagen 1 . Oktober und 1 . November,
nämlich 342 ; von da an sank die Ziffer auf 339 am 1 . Dezember
und 314 am 31 . Dezember. Im Durchschnitt des Berichtsjahres
kamen auf 1000 Einwohner 322 arbeitende Versicherungsvflichtige;
das sind 14 weniger als im Jahre 1925, dem , wie schon < iwäbnt ,
besten Jahr nach der Stabilisierung , und 29, 25 bzw . 9 mehr
als in den Jahren 1926 , 1924 und 1913.

Der Anteil der weiblichen Bersicherunxspflichtigen ( also
ohne Erkrankte und Erwerbslose ) an der Gesamtzahl betrug im
Monatsdurchschnitt des Berichtsjahres fast 37 Prozent . Während
des Krieges war die weibliche Beschäftigungsziffer von Jahr zu
Jahr gestiegen , 1917 und 1918 übertraf sie sogar die der Männer
( Höchststand 53,37 Prozent im Jahre 1917) . Seitdem sank relativ
die Zahl der weiblichen Beschäftigten ( am stärksten von 1918 auf
1919) bis auf 34,72 Prozent im Jahre 1923. Bon da an nimmt
sie wieder zu bis auf 37,80 im Jabre 1926 , worauf wieder ein
kleiner Rückschlag erfolgte . Im Vergleich mit der Vorkriegszeit
waren in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres stets mehr
weibliche Mitglieder beschäftigt , nämlich 5—17 Prozent ; die
männlichen Mitglieder dagegen erreichten erst am 1 . Juni den Be¬
schäftigungsgrad der Vorkriegszeit und ubertrafen ihn erst ab Juli
1927, meist um 6 Prozent . Im Berichtsjahr kommt also noch mehr
als in den vorhergehenden Jahren zum Ausdruck , daß das weibliche
Geschlecht in stärkerem Maße als in der Vorkriegszeit dem Erwerb
nachgebt, und daß es fich im Verhältnis zu 1913 mehr Arbeits -
vlätze erobert hat als das männliche Geschlecht.

Wenn auch die Dersicherungspflicht in den letzten Jahren mehr¬
fach ein« nicht unerhebliche Erweiterung erfahren hat (Einkom¬
mensgrenze 1913 : 2500 M, ab 1 . Januar 1925 : 2700 M, ab 1 . Okto¬
ber 1927 : 3600 M ) , so bat selbst die letzte Verschiebung der Ein -
kommensgrenze den Mitgliederstand der 14 Karlsruher Kranken¬
kassen nur wenig beeinflußt , da nur ein ganz geringer Teil ihrer
Mitglieder den höchsten versicherungspflichtigen Einkvmmensklassen
angehört . Wahrscheinlich haben sich diese Gesetzesändcrunoen, wenn
st« auch iin wesentlich«« sich nur der Berschiebung der Einkommens-
Verhältnisse « wasien, merklicher ausgewirkt bei den Krankenkasien
der kaufmänifchen und technischen Angestellten usw . , die jedoch , weil
sie auswärts ihren Sitz haben und sich meist über ganz Deutsch¬
land erstrecken, in obiger Statistik nicht berücksichtigt werden
konnten. Etat . A .

Vas Reichsbanner
hielt am Montag abend im Friedrichshof eine Mitglieder¬
versammlung ab , in welcher vor der Wahl von Delegierten
zur Gaugeneralversammlung ein recht interessanter Vortrag des
Vorsitzenden , Kamerad Reinmutb »u hören war . Es kann für
einen Republikaner nichts Fesielnderes geben, als in der Geschichte
des 19 . Jahrhunderts die ersten Pulsschläge eines zur Idee gewor¬
denen Strebens nach einem Großdeutschland der Freiheit und De¬
mokratie zu verspüren . Voll Schwung und Wärme für das Schick¬
sal unserer Dodkämvfer zeichnete Kamerad Reinmutb von den Frei¬
heitskämpfen von 1813 ausgehend eine Linie der Geschichte bis in
die 60er Jahre des vergangenen Jahrhunderts . Wenn er dabei des
Zeitalters vor 48 besonders gedachte , Io füllte er damit nur eine
Lücke um das Willen über diese Zeit selbst in breiten Schichten von
Republikanern . Er machte die Kameraden bekannt mit den Strö¬
mungen aus dem Westen, die fich gegen Autokratie und Absolutis¬
mus richteten, und deren Wogen auch in die Scharen begeisterter
deutscher Studenten und Professoren schlugen . Hell loderten die
Flammen der Begeisterung für ein geeinigtes Deutschland in den
Bürgerständen . Verbannung und Kerker war die Antwort an die
Rufer und Mahner . Erst als von Paris her die revolutionäre
Glut ein zweites Mal über den Rhein gedrungen , hatte es den
Anschein , als ob die Geburtsstund « einer liberalen Äera über Preu¬
ßen -Deutschland hereingebromen sei . Man glaubte dem Freiheits¬
sturm dadurch begegnen zu können, daß man reaktionäre Minister
entließ und liberalere ernannte , doch kam alles viel zu spät. Am
18. März waren es 80 Jahre , als Berliner Freibeitsmänner auf den
Barrikaden mit Militär zufammenstießen und über 180 Männer
dabei den Opfertod für die Idee der Freiheit starben. Preußens
König hinter der schwarz-rot -goldenen Fahne in den Straßen von
Berlin , war ein Berlvrechen, doch nur das eines Königs . Bald
war zu erkennen, daß die ideenreiche, innerlich so beschwingte 48er
Bewegung mit Scheinsreiheiten in Verfasiungen der Einzelstaaten
ihrem Ende zuging. Zu allem Unglück standen fich die Männer der
Paulskirche in Frankfurt im Kampfe um Grundsätze gegenüber.
Im Zank um Monarchie oder Republik , Großdeutschland oder Klein¬
deutschland sah sich unser erstes Nationalvarlament um sein An¬
sehen und seine Wirksamkeit gebracht. Den Rest nahmen ihm die
dunklen Kräfte Oesterreichs im Bunde mit dem Preußenkönig und
seinen scharfmacherischen Ratgebern . Bald schieden sich die Geister ;
Hecker und Struve , die Aktivsten gedachten in unserer engeren Hei¬
mat die Freiheitsbewegung weiterzutreiben , doch trat ihnen die
wiedererstarkte Reaktion mit Pulver und Blei entgegen . Wieder
waren es Kerker und Verbannungen , welche die Friedhofsruhe her¬
stellten, aus deren Schatten das preußische Dreiklassenwahlrecht her¬
vorging und das als Schandmal einer Kulturnation noch das 20.
Jahrhundert zierte.

Mit einer Mahnung an die Treue zu den Ideen unserer Vor -
kämvfer schloß Kamerad Reinmutb seinen mit größter Aufmerk¬
samkeit von den Kameraden verfolgten Vortrag . Kamerad Har¬
ter ließ als Versammlungsleiter eine Reihe von Kameraden in
Fragen von Anträgen zur Gaugeneralversammlung zu Wort kom¬
men. Als Delegierte dorthin wurden einstimmig gewählt hie Ka¬
meraden : Reinmutb , Sammet , Stenz , Rieger , Merly und Bull -
mann . Rach Bekanntmachungen durch Kamerad Sammet konnte die
gutverlaufene Versammlung ihr Ende nehmen.

* Di« gestrige Parteiversammlung , in der die Eenosien
S ch w e r d t und T ö p p e r Bericht über die Tätigkeit der
Rathausfraktion erstatteten , war nicht schlecht besucht, aber der
Besuch hätte noch bester sein dürfen . Die beiden Redner ga¬
ben in ihren Berichten ein getreues Bild über die umfang¬
reichen Arbeiten der Fraktion auf dem Rathaufe . Der er¬
ster« Redner beschäftigte sich hauptsächlich mit den allgemeinen
Fragen , während der zweite Referent speziell Finanzfragen
behandelte . Beide Referenten fanden starken Beifalls Wir
werden morgen über die Reden wie auch über den Verlauf
du Lerjawmlung eingeheudrr bnichteu . Bemerkt sei noch ,

dasi der Versammlungsleiter , Gen . Jung noch zu zahlre >
A

°
Besuche der Filmvorführung der Kinderfreunde über die p .
derrepublik Seekamp am Sonntag vormittag im Konzerthau!
aufforderte , des weiteren ersuchte er , noch Lose der KiilE '
Hilfe zu kaufen . Die Ziehung findet am 27 . März statt . M Mich
mutz sich also beeilen . ftttt

Das Erholungsheim der Stadt Karlsruhe in Vaden - Vade « ^
beim Vorliegen genügender Anmeldungen nach den Oitcrfeiettp, . Men
eröffnet werden für Frauen , Mädchen und ältere Ehepaare «auf«
Karlsruhe . Soweit der Platz reicht , können auch Auswärtig
genommen werden. Das Heim liegt 305 Meter hoch auf dem '■!>!'! Ibrbenoerg am Fuße des Merkur in unmittelbarer Nähe der clektr
Straßenbahn und bietet eine prachtvolle Aussicht auf Baden '!
die umliegenden Berge . Es ist sebr gut eingerichtet und
Zimmer mit 1 und 2 Betten für Gäste , einen Lese- , einen
und einen Gefellschaftssval. Der Verpflegungssatz beträgt für &
ruber Selbstzahler 4,50 M , für Kassen und Auswärtige 5 - tt- ~ f ;

Mi
•sti. (

werden neben Unterkunft . Heizung und Beleuchtung als 25^ £ .
gung geboten 1 . und 2. Frühstück , Mittagessen . Nachmitt!_ . . . . . Nachmittag -^^ i! 8esosund Abendessen . Für erholungsbedürftige Frauen , Mädchesi "!yaltere Ehepaare biet-et das Heim eine ideale Unterkunft , zumal , ,,die Möglichkeit besteht , eine Badekur damit zu verbinden . Sfr "
düng und Auskunft beim städtischen Krankenhaus Karlsruhe

Bildungsvorträge der Naturfreunde . „Von der bürg
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Ilchen Literatur zur proletarischen Dichtung
" ?

titelt sich das Thema , über das morgen Freitag den 23.abends 8 Uhr , der Genosse Landtagsabgeordnete Sä b le r im
tenfaal des „Friedrichshof" sprechen wird . Mit diesem SE ' --
iindet das Wmtervrogramm der Karlsruher Naturfreunde
Abschluß . Es darf in diesem Zusammenhänge gesagt werden .
die Bereinsleitung durch die Veranstaltung dieser LiteraturoorEk !«eri
zweifellos das Richtige getroffen hat ; denn der Besuch aller
berigen Vorträge war durchweg ein guter zu nennen . Man ? ° ie
dies als cm Beweis dafür ansehen. daß der modern denkende v ?uina

o«^ für solche
'
Gebi

'
e
'
t
'
eJnterestV z^ igt/die Ihm nÄ

nicht allzulanger Zeit , dank einer entsprechenden
'
„Erziehung'

„Schulbildung "
, verschlossen waren . Es ist zu wünschen,/daß
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der morgen stattfindende letzte Dortrag einen guten Besuch ®
weisen bat ; macht er doch die Hörer mit den Dichtern bekannt . Wun «
selbst aus oem Proletariat hervorgegangen ftrob, und die *
besten in der Lage sind , die Welt des Arbeiters , sein Fühlen LEDenken, zu schiwern. Der Eintritt ist frei , auch Nichimitoliedcis, ^ ,
herzlich willkommen. — Das Sozialistische Kulturkart «' M °ri
ersucht ebenfalls um recht zahlreichen Besuch .

Der Taubstumme und die Umwelt
Von Taubstummenlehrcr Dörr , Karlsruhe ,Am 25. März ds. Is . findet in Baden eine Haus - und

sammlung zu Gunsten des Vereins für badische Taubstumme ! ° «Dadurch . wird auf eme kurze Zeit die Aufmerksamkeit der brttL
Oeffentlichkeit auf eme Kategorie von armen unglücklichen
Menschen gerichtet, die von der Umwelt selten richtig eingMAwerden. Durch eine mehr oder weniger sichere Ursache des «\„Fmns beraubt , verfließen dem taubstummen Kinde die Jugendl "Z,Uim Elternhause . Den Gesang der Vögel im Frühling Hort es
bas fröhliche Jubilieren seiner Gesvielen findet nicht denseiner Seele . Das Wort „Mutter " hat es nie gehört , nie gesps?°^^ ° eil
und niemals empfunden. All« Töne , alles Singen , alle Mußsi^ Oh
des Menschen Herz und Seele öffnen und zu Himmelshöhen fÄitrJ erskönnen, sind für das taube Kind nicht da . Wenn es seine
ichließt , dann ist seine Umwelt tot ! Hat sich je ein vollsinn'Uiileh»,Mensch ausgemalt , was er sein würde , wenn ihm die Natur evMwie seinem tauben Mitmenschen das Tor der Seele aem ?k >
batte ? . Vor einem Jahr hat man in Deutschland die
'oWtiofirtßc Wiederkehr des Geburtstages eines Mannes gen «-
der Mittel und Wege gefunden hat , den Taubstummen
dauernswerten Schicksal zu entreißen und ihn für die menVÄ
Gemeinschaft zurückzugewumen. Samuel Heinicke lehrte die xAstummen die menschliche Sprache sprechen und erschloß ihnenBildung und Unterricht . , In . Deutschland und ,n ' '
Staaten wurde die

'
Methode '

dieses
"
Mannes dürchgefUhrt̂ dic
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stummenkinder werden in
'

T
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nommen und dort unterrichtet und erzogen. Auch bei uns in iVjie
Ssbt es drei solcher Anstalten . Rach 8—9jährigem Schulbesû ii.
laßt der Taubstumme die Anstalt . Er will einen Beruf eÄ * >MenEme neue und schwere Leidenszeit beginnt wieder . Er muß l;! ?£ :
sprechenden und hörenden Mitmenschen jetzt vom Munde able !̂ iein
muß selber sprechen ohne eine Kontrolle dafür zu haben , ob »
richtig macht . Trotzdem der Arbeitswille und die Arbeitstra ^ u >!> g .

idelb

vollem Maße vorhanden ist , sieht sich der erwachsene Taubst'!, gtz !>N-A
nur allzu oft vom Existenzkämpfe verdrängt , zurückgestoben E ij« Metz
gewiesen. Erbarmungswürdiges Elend wäre das Ende . nWJJßiU Mar
nicht auch hier Mittel und Wege finden lieben , dieser menM W . A
Not zu steuern. . . „ jdjt L,

. , Der Taubstumme darf und kann nach seiner Anstaltszeit. Lif »ein
einfach hinaus ins Leben gestoben werden ! Das hat der ..ismo Me ,
für bad.. Taubstumme" erkannt , und deshalb versucht die F pn
flüssig „ zu > machen , um den Taubstummen unseres Landes j! and
„Taubstummenbeim " mit Lehrwerkstätten , Fortbildunss ^ ß- Mr
l'ichkeit und AltersoerforMing zu schaffen . Bereits rvar eine "M Uelh
hatte Summe zusammengebracht, da machte die Inflation diese vtt e
tel wertlos . Der Verein war ärmer denn je. . . . tn>! fWeTrotzdem gelang es endlich im vorigen Jahre , durch ' in
kräftige Hilfe der Behörde und des Staates das Schloß i„,6r 5
Halden' bei Neckargemünd für den Verein zu erwerben und ch ' -NM
Führung von Lehrwerkstätten zu beginnen . Eine neue Ep^ -gc"; qj
damit in der Geschichte der bad. Taubstummenbildung angcch w
Aber der Taubstummenverein , der dieses Heim angekauft
durch diese Erwerbung eine schwere Schuldenlast auf sich K
Aus eigener Kraft kann er sie nicht tilgen . Deshalb wen »^ ,, !«
dieser Verein jetzt an die Oeffentlichkeit mit der Bitte ,eine Spende den vollständigen Erwerb und den Ausbau ' ^il°
Taubstummenbeimes möglich zu machen . Schimpfe oder
keiner, wenn er am 25. um ein Scherflein zur SammluM an.-M
gen wird . Das Gehör können wir unseren taubstummen sM
nie und nimmer öffnen ; aber eine Heimat können wir $01 .
fen , ein bescheidenes Stücklein Lebensfreude können wir dem
fen traurigen Schicksal abzwingen — durch unsere cljwollen wir geben und uns bewußt sein was wir dam»
Dem Tauben eine Heimat und uns ein ew
Denkmal .
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Karlsruher polizeiderlcht
Verkehrsunfall . Beim Ueberqueren des Durlacher -TukU^

lief gestern abend eine Frau in ein in Richtung Durlach f""
,,,' ' - uwu iu cm m ;ruu;umv ^ uuuuf -d »

Kraftrad , wodurch sie zu Boden fiel und HautadschürfunsenHänden davontrug . Der Führer der mit seinem Mitfa ^ ^ ^falls zu Fall kam , erlitt auch Hautabschürfungen an der
Wegen Milchfälschung gelangten 4 Personen aus

und eine Person aus Bietigheim zur Anzeige, weil sie
Milch als Vollmilch an die Milchsammelstelle abgeliefert »

Beiertheim
Nus den Vororten

1 amm 1 uns mit -Vortrag hinoeunesen . Es darf errou ^
-
^ .

datz die Genossinnen und Eenosien für einen guten
sammlung agitieren . Es muß Ehrensache sein , die Dett
zu besuchen .
Rüppurr ^ 8 O

Parteiversammlung . Auf die heute Donnerstag obend »
st '

im „Zähringer Löwen " stattfindende BersamM
hiermit nochmals aufmerksam gemacht mit der Bitte um ^ 9. ~
Erscheinen. Genosse Stenz spricht über den F a s ch ^ ^
der Versammlung Bücherausgabe aus der Bi 'bliother .

Stanöesbuchauszüge der « ladt SarA ZA
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20. Marz . Ai jg 311^ ,

ler , 51 Jahre alt , Gärtner , Ehemann , Beerdigung „g ^ <
3 Ubr . Wilhelm Pohl , 70 Jabre alt , Prokurist , ^ alt .
erdigung am 23 . März . 2 Mr . Josef Kerber . 50iD » « ' z
machermeistsr, Witwer . Beerdigung am 22. Ma ,
- 21 . März : Wilhelm Eötz . 13 Jahre alt , SZuier - ^
am 23. März , 2 .30 Uhr . Emilie Planck. 63 Jao i
von Adolf Planck, Milchhändler . Beerdigung am <» •
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Partei -Nachrichten
An die Vorstände der Ortsvereiae

'-̂ ^
^ uschlott, Kavvelrodeck , Oberachern, Rinklingen , Rbeinsbeim ,
^ ftringen, llnteröwisheim , Philivvsburg , Erötzingen, Bulach,

icb r Nsfclb , Blankenloch, Aue , Forchbeim, Busenbach, Kehl , Offenburg.
^ .F ^rovenweier, Oberkirch , Oeschelbronn, Eutingen , Brötzingen, Hörden,

^ »ufenberg, Rastatt , Bischweier, Kuvvenbeim , Muggensturm , Ba ^
M-Baden . Oberweier , Bietigheim , Untergrombach ergeht die Aut
Äderung, die Lose der Künftlerhilfe oder den Betrag bis zum
? Mürz 1g28 an die Volksbuchhandlung, Waldstrabe 28, einzusen
^ Nicht eingesandte Lose gelten als verkauft.

Semeinöepolitik
Besoldung»- und Wohnungsfragen im Freiburger Bürger-

ausschuh
^

Die vom Stadtrat dem Bürgerausschub vorgelegte neue Besol-
he. Mgsordnung für die städtischen Beamten und Angestellten wurde
r 0 S, '

Jm Bürgerausschub verabschiedet , obne dab nennenswerte Aende-
& ?n»en oorgenommen worden sind . Eine gleichzeitig angenommene

-Mö Mchlietzung des Zentrums und eine ähnliche der demokratischen
, gut '

Aktion, die gleichfalls Annahme fanden , befassen sich insbeson
joit*6® mit der Besoldung des Strabenbabnversonals , deren Einkorn
sei»^ ^ Verhältnisse gebessert werden müßten . Bei der Beratung der

rt . k̂ 8"bnunüsbauvorlage , die gleichfalls Annahme fand , erklärte Obcr»
^ ermeister Dr . Bender , die Finanzpolitik der Reichsbank trage

-r Nt »ur Belebung des Wohnungsmarktes bei . Die Kreditsperre
i öffentlichen Körperschaften hemme die Entwicklung auf dem
pc «^ Mmarkt . Das bekomme auch der Freiburger Wohnungsmarkt zu
o» t '"ren .

A ' Aus dem Heidelberger Bürgerausschuh
auf# n Der Heidelberger Bürgerausschub tritt am 30 . März zu einer

trf , ^ i'sung zusammen. Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung

:ct»5:

(ftl
* Neufassung der Me r t z u w a ch s st e u e r für die Stadt Seidel -

» *!X 8 ' Die vom Stadtrat vorgeschlagene Fassung hält sich im wesent-
an den von der Stadt Mannheim bereits mit der badischen

rt ^ Werung beratenen Entwurf , der auch für die übrigen badischen
Me mahgebend ist und mit dessen Einführung eine wesefitlichc
Bähung der bisherigen Erträgnisse erzielt werden kann.

Zu dem Gesatmaufwand des Ausbaues und der Erweiterung
Heidelberger Universität soll ein aus Anlebensmitteln

. bestreitender städtischer Zuschub von einer Millionen Mark ge-
^ ii^ rt werden.

Etadtriitliche Genehmigung groher Schulprojekte
typ in Mannheim

Der Stadtrat stimmte dem Bau einer Mädchenfortbil -
i n g s s ch u l e mit einem Aufwand von 1737 000-.Ü , einer O b e r -
beS. »l° llls ch ul e für Knaben mit einem Aufwand von 2 017 000 JL
itC?;

' ' ' - ‘ - ' ' . . .einer Handelshochschule anschliessend an das Gebäude
Kt teitS? Oberrealschul« mit einem Kostenaufwand von 3 783 000 M zu .
lÄtitE;? erforderlichen Aufwendungen in Gesamtböhe von 7 551000 Ji

die Zustimmung des Bllrgerausschusses vorausgesetzt, aus

- 'HK
'

K -

"Ö ^ Iebensmitteln bestritten werden.Sa
MhkettU

bportoorschau — Kreismeisterschaften vom 17. Kreis
(Baden )B i Nachdem nun die Bezirksmeister im Heben und Ringen in der

kund U - Klasse festgestellt sind , wird am Sonntag , den 25. März ,
Mittags 8 llbr in Mannheim die Kreismeisterschaft ausgetragen .

E Beeistungen , die in diesem Jahr allgemein erzielt wurden , sind
\ F ^ befriedigend und haben bewiesen, dab ein eifriges Training
!{# n einzelnen Vereinen betrieben wurde . Esstehen sich am kom-
oE l^ ben Sonntag in der ^ -Klasse nachstehende Mannschaften gegen-
L c1 r : MK . Mannheim -Rord — Atbl . Verein Heidelberg ! Atbl .

-l «' srin Schwetzingen — Ahtl . Gesellschaft Karlsruhe : Germania
u \i . idelbera-Rohrbach—Atbl . Verein 06 Ketsch : 1 . Ring - und Stemm -

° Karlsruhe — Darlanden . — » -Klasse : Atbl . Verein Mann -
vztz M-Wohlgelegen — Athl . Ees Attilla Leimen : Atbl . Verein

Uetzingen 2 . — VfK . Karlsruhe Ost : Mannheim Nord 2 . —
Mania Seidelberg -Rohrback, 2 . : Atbl . Verein 06 Ketsch 2 . —

} „ Abteilung Bietigheim . Sämtlichen Mannschaften gehen sehr
, n iA1‘ e * Leistungen voraus , so dab man mit Bestimmtheit heut noch

Berein die Meisterschaftsehre zulvrechen ta . In der A«
Me wird es zweifellos »wischen Karlsruhe und Mannheim einen

f ftcn Kampf geben. Heidelberg und Schwetzingen werden natür -
UUch manche lleberraschung bringen . Im Ringeii ist es wirklich

'
«M etwas vorauszusagen , denn die Vereine Mannheim Nord,
. D Mberg -Robrbach, Ketsch und Karlsruhe Darlanden sind sich ein-

> ^ ebenbürtig . Es werden hier ganz bestimmt sehr spannende
. ,l>> Uvse ,u erwarten sein . In der 8 -Klasse wird der jüngste Strei -

v, !" unserer Bewegung , Karlsriche Ost , im Heben eine bedeu-
ut * 1Wir Nöllen spielen. Man ^darf überzeugt sein , dab Mannbeim -

a den Meistertitel nicht so
. . . das Verhältnis ähnlich wie
angeführten Mannschaften als

n . Wir wollen nun bof -
der Kreismeisterschaft in

KMeirn sich in denselben Bahnen bewegt wie die bisherigen
seE izUe . Allen Freunden und Anbäiigern des Atbletiksvortes sei
mH1; , ( Men . diese Veranstaltung , dir in Mannheim im groben Mai
eAt ** 16 stattfindet , durch ihr Erscheinen zu unterstützen. L.

. P,JÄ
S

ater *‘ B.

Wahlen nahen
In allen Orten mütsen untere Krifte mobil gemacht werden.
Gegen rechts nnd gegen die inBerste Linke ist

schwerer Kampf
zu fahren. Wollen wir einen vollen Sieg erringen, dann muß

|l jedes Parteimitglied das Aeußerste le ’sten.' beste Rostung
h besteht darin, unsere Reihen stärken xu helfen nnd
^ Volksfreund neue Leser

Also auf an die Arbeit ?bringen.
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Steine badische Lhrontb
Mingolsheim (Amt Bruchsal). Montag mittag fuhr ein

Sattlerlehrlin ^ mit dem Rade nach Langenbrücken. Er kam zwi¬
schen ein Auto und zwei Motorräder , fiel und trug schwere Verleb
zungen davon.

Steinbach (Amt Bühl ) . In der Nacht zum Dienstag gerietenbeim Bahnhof Steinbach aufgeschichtete Rebpfühle in Flammen .Ein in unmittelbarer Nähe stehender Materialschuppen fing eben¬
falls Feuer und wurde zerstört. Der Brand konnte von der Feuer¬
wehr gelöscht werden.

Eengenbach. Der Bezirksobstverein Unteres Kinzigtal hielt am
Sonntag in Gengenbach seine Jahresversammlung ab, die bei
einem Stande von 2200 Mitgliedern von < 85 Mitglieder » besuchtwar . Dem Jahresbericht , den Kreisobstbauinspektor Löffler-Offen¬
burg erstattete , ist zu entnehmen , dab im vergangenen Jahr infolge
Reichszuwendungen im umfangreichen Mabe die Schädlingsbe¬
kämpfung in Angriff genommen werden konnte . Es sind jetzt sechs
Motorspritzen im Kreise tätig und ca . 40 Karrensvritzen . Für eine
llmvsrovfungsaktion sind 60 000 Edelreiser von der Landwirtschasts-
kammer zur Verfügung gestellt worden . Die Umvsropfungsaktion
dehnt sich auf 2500 Bäume in 33 Gemeinden aus . Die Kosten wer¬
den aus Reichsmitteln bestritten , von denen auf dckn Kreis Offen¬
burg 5800 RM . und auf den Bezirk des Vereins 4000 RM . entfal¬
len . Der Geschäftsbericht sagt weiter , dab schöne Erfolge in der
Obstkultur erzielt worden sind . Der Rechenschaftsbericht zeigt einen
Dermögenszuwachs von ca . 900 RM . Die Einnahmen betmgen
11564 RM . , die Ausgaben 11470. Der Voranschlag für das neue
Jahr wird auf 8000 RM . berechnet. Die Vorstandswahl ergab dis
Wiederwahl des bisherigen Gesamtvorstandes.

Aus Mittelbaden . In der Presse und in landwirtschaftlichen
Versammlungen ist gegenwärtig viel die Rede von dem Ueber-
handnehmen der Tuberkulose unter dem Rindvieh . Die landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine machen es sich zur Aufgabe , die Landbe¬
völkerung über die Seuche und ihre Bekämpfung aufzuklären . Lei¬
der ist der Besuch der Versammlungen vielfach nicht so , wie er
sein sollte . Und doch ist die Gefahr für unseren Viehbestand grob.
Auch das am 1 . April in Kraft tretende freiwillige Tuberkulose¬
tilgungsverfahren muss den Landwirten immer wieder empfohlen
werden. Wie verbreitet die Tuberkulose unter unserem Rindvieh
ist, läßt sich u . a . auch daraus erkennen, dab in der letzten Bezirks¬
ratssitzung in Offenburg 7 Fälle , in der in Kehl sogar 14 Fälle von
Entschädigung für auf polizeiliche Anordnung getötetes Vieh auf
der Tagesordnung standen.

Landau . Am Sonntag abend brach in der Wirtschaft »ur
„Rost" im Nebengebäude Feuer aus , durch das das Rathaus und
die Nachbargebäude sthr bedroht waren . Me Feuerwehr vermochte
den Brand auf seinen Herd zu beschränken , doch wurde auch das
Dach des Rathauses und das Zimmer des Bürgermeisters be¬
schädigt .

Lörrach. Auf einem Bauplatz am Rümelinbachweg wurde der
Handlanger B u s s i n g e r , der nach Arbeitslosigkeit seit zwei Ta¬
gen auf dem Bauplatz Arbeit gefunden hatte , von stürzenden Erb¬
massen verschüttet. Als er geborgen werden konnte, war er bereits
tot. Wiederbelebungsversuche waren leider ohne Erfolg . Der so
schnell aus dem Leben Gerissene hinterläht seine Frau mit drei
Kinder ».

Rheinbischofsheim. Waldhüter Friedrich R u s s i geriet Mon¬
tag abend gegen 10 Uhr auf dem Heimweg bei der Bärenbrücke
in den Holchenbach , der dort ziemlich tief ist . Auf seine Hilferufe
kam der Drechslerlehrling Blitz herbei und wollte ihm aus dem
Wasser helfen , doch gelang es ihm nicht . Erst als Blitz den in der
Nähe wohnenden Fritz Abmus herbeiholte , gelang die Rettung .

Schwetzingen. Sin Schwetzinger Motorradfahrer stürzte auf
der Fahrt von Rheina » nach Schwetzingen in voller Fahrt von sei¬
nem Motorrad . Der Verunglückte blieb bewubtlos auf der Strasse
liegen und wurde von einem vorüberfahrenden Auto ins Kranken¬
haus gebracht. Die Verletzungen find sehr schwer, doch nicht lebens¬
gefährlich. Man nimmt an , dass ein starker Windstoss das Motor¬
rad au« der Bahn geschleudert hat .

Aufdeckung eines römischen Schachtbrunnens
DZ . Heidelberg, 21 . März . Wie das Heidelberger Tagblatt

hört , ist in der unmittelbaren Nachbarschaft des römischen Ziegel-
ofens bei der im Bau befindlichen neuen Brücke ein römischer
Schachtbrunnen bei Ausschachtungsarbeiten angeschnitten worden
und konnte in den letzten Tagen zum Teil untersucht werden. Er
ist zylindrisch , hat reichlich einen Meter Durchmesser und ist aus
grob zugehauenen Buntsandsteinquadern aufgemauert . In seinem
Innern fand man ein starkes Gemisch von Scherben und Tierknochen,
Steinkrugstücken und Resten von Ziegeln . Unter diesen Ziegel¬
bruchstücken fallen kleine sog. Hyvokaustenziegel auf , welche 20 Zen¬
timeter Seitenlänge haben . Spärlich im Brunnen gefundener
Wandverputz rührt von demselben Bauwerk her , von dem bereits
im Sommer des vergangenen Jahres eine gröbere Menge Schutt
gefunden wurde.

Vorläufige Wettervorhersage
-er Vaöischen Landeswetterwarte

Mit dem beute Nacht um etwa 12 Uhr erfolgten Umschlagen
des Windes von Ost auf Südwest sind wir in den Bereich der war¬
men Vorderseite eines neuen im Kanaleingang liegenden Tiefdruck¬
gebietes geraten . Das Ausgleiten der in der Höhe dem Wirbel
vorauseilenden Warmluft hatte gestern vorübergehend leichte Nie¬
derschläge gebracht, die anfänglich noch als Schnee fielen . Wir
werden jetzt voraussichtlich längere Zeit die Luftzufuhr vom Ozean
erhalten .

Vorausfichtliche Witterung für Freitag , den 23 . März : Meist
wolkig mit kurzen Aufheiterungen , zeitweise auch leichter Regen
bis in höhere Lagen bei südwestlichen Winden .

Wasserstau- -es Rheins
Schusterinsel 60, gef . 5 ; Kehl 190, gef . 2 ; Marau 361 , gef . 4 ;

Mannheim 242, gef . 4 Zentimeter .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestbeater : Kilian oder : die gelbe Rose . 19 .30—22.15 Uhr.
Bad . Lichtspiele: König der Könige . 16 Uhr und 20,15 Uhr.Refidenz-Lichtspiele : Die Liebe von Jeanne Ney . — Beiprogramm .Kammer -Lichtsptele : Manege . Das Liebesei . Der Prolog aus

Bajazzo.
Lolosseum : Revue : Geheimnisse des Harems . 20 llbr .
Krokodil: Original Oberlandler Konzyertkavell«.
Palast - Lichtspiele : Quo vadis ? Beiprogramm
Union -Theater : Nachtvorstellung 11 Uhr : Gebe nicht blind in die

Ehe.

« u» aller Welt
Furchtbare Bluttat eines Bäckergesellen

In einem Dorfe bei Albi in Südfrankreich hat a :st«rn ein
Bäckergeselle durch Revolverschüsse seine Frau , seine SchwäAlrin
und seine Grobmutter getötet .

Ein Dynamitanschlag Ursache der Staudammkatastraphe
in Kalifornien?

WTB . Los Angeles , 21. Mürz . Einige der die Ursachen
der Staudammkatastrophe untersuchenden Beamten wollen Spuren
eines Dynamitanschlages gesunden haben . Angeblich soll eine in
der Nähe der Unglücksstelle aufgekundene Kartenskizze den bei
früheren Explosionen entdeckten Skizzen ausserordentlich ähneln .

Eine Tropfsteinhöhle im Vogtlands
Bei Steinbrucharbeiten in Syrau bei Plauen entdeckte der

Bruchmeister eine Höhle, die Trovssteingebilde , unterirdische Schluch¬
ten, Wasserläuse und Seen enthält . Gestern wurde die Höhl« durch
den Geologen Prof . Weide aus Plauen untersucht, der feststellte,
dab es sich um einen Höhlenbezirk handelt , der zu den schönsten in
Deutschland gehört . Die Höhle liegt unweit des Flugplatzes Plauen .
Sie ist schätzungsweise 110 Meter lang und 40—50 Meter breit .

Deutscher Flugretord
Nach einer international verbindlichen Aufstellung steht

Deutschland mit der Ziffer 20 an der Spitze der Flugrekorde.
Waldbrand

Durch die Funken einer Lokomotive entstand bei Dessau ein
Waldbrand , dem 15—20 Morgen zum Opfer fielen.

Zoubkoff zum Verlassen Belgiens aufgefordert
Die Germania meldet aus Brüssel : Auf Anweisung der bel¬

gischen Regierung mubte sich Zoubkoff dem Polizeipräsidium vor¬
stellen, wo er aufgefordert wurde , Belgien zu verlassen, da man
ihn sonst ausweisen müsse. Zoubkoff hat Belgien verlassen. Er sei
vermutlich nach Luxemburg abgereist.

Drei Streckenarbeiter vom Zuge überfahren
Hirschberg , 21 . März . In der Nähe der Station Merzdorf

( Kreis Bolkenheim) wurde heute mittag drei Streckenarbeiter , die
bei dem herrschenden starken Sturm das Herannahen eines Güter¬
zuges nicht gehört hatten , von diesem überfahren . Zwei Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet , der dritte kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon .

Erohfeur in den Kabelwerken der AEE .
Berlin , 21 . März . Heute abend brach in den Kabelwerken der

AEG . in Oberschöneweide Erobfeuer aus . Die Lölchzüge mutzten
stundenlang Wasser geben. Außerdem wurde ein Feuerlöschboot ein¬
gesetzt. Der Brandherd liegt in einem groben mehrstöckigen Fabrik¬
gebäude. Das Feuer erstreckt sich auf eine Fläche von 3000 Qua¬
dratmeter . Es brennen oie Tischlerei und der Schuppen der Kabel¬
werke der AEG . Eine weitere Ausdehnung ist nicht mehr zu be¬
fürchten. Personen werden nicht verletzt.

Eine Eisenbahnbrücke in Brand
Remagen , 21 . März . In der vergangenen Nacht brach auf der

Ludendorffbrücke zwischen Remagen und Erpel ein Feuer au« , das
wahrscheinlich durch Schlacken einer Güterzuglokomotive, die den
Solzbelag der Brücke in Brand setzten, verursacht war . Die Feuer¬
wehren der umliegenden Ortschaften hatten Muhe , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Aus Köln und Koblenz waren von der
Reichsbahn Hilfszüge angefordert worden. Der Brand konnte um
3 Uhr nachts gelöscht werden.

Italien ratifiziert das Eiftgasprotokoll
Im vorbereitenden Abrüstungsausfchutz teilte der italienische

Delegierte mit , dab nunmehr auch Italien die Ratifikation des
Protokolls vom 17 . Juni 1925 gegen das Giftgas vorgenommen
hat .

Berliner Devifennorierin .qen (MittelkurS) .
30. Mürz 21. Mür,

Amsterdam . .
Geld

168.18
Lriei
188.52

Geld
168.21

vrirs
16855

Italien . . . . . . 100 2. 22 .06 22.10 22 .07 22.1 !
London . . . . 20.39 20.43 20.393 20.433
Newyork . . .
Paris .

4. 176 4.184 4.177 4.181
16 44 16 .48 16 .44 1648
12.379 12.399 12 .37» 12.399

Schweiz . . . . 80 .43 80 .59 80 .46 80 .62
Spanien . . . . . . . . 100 Pej . 70.35 70 49 70.30 70.44
Stockholm . . . 112.10 112.32 112.12 11234
Wien . . . lvo Schilling 58.78 58 .80 58.77 58.8»

to ) tt 4 Seilen
so Vf«. Me Seile Veremsan-etger 8d 5 ». me|
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>

_ «0 W«. Mt ;
RcranQeunoMaj ' iaen ftatai unter dieser Rubrik iu der Reyel keine Ober p cwfctt |M»

Re-lameiellenpreiA berechnet.
Karlsruhe
„ S « ‘e Turnerschaft , Abtlg . Weststadt. Di« Turnstunde der
Schülertnnen und Turnerinnen am Freitag abend fällt umstände¬halber aus , dafür heute abend . 2582

Arbeiterlvortkartell Karlsruhe . Unsere Generalversammlung
findet kommenden Samstag , den 24 . März , vunkt 8 Uhr , in der
„Gambrinusballe " statt . Wir erwarten vollzähliges und pünktliches
Erscheinen. Am Sonntag , den 25. März läuft der Film „Kinder -
Revublik Seetamp " im Konzerthaus . Hierzu bitten wir um weit¬
gehende Unterstützung. 2591

Vorwärts . Die Sänger treffen sich zwecks Ehrung beute abend
halb 8 Uhr auf dem Werderplatz. 2589

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Freitag abend
halb 8 Uhr im Lammfaale Lichtbildervortrag von Gen. Bran -
n a t h - Karlsruhe über : „Leibesübungen im Mittelalter ". Hierzu
laden wir die Mitglieder der Sportvereine ganz besonders ein.
Unsere Partei und Gewerkschaftsgenossen bitten wir um zahlreiche

rr öffentlichen Veranstaltung .Beteiligung an dieser 814

Shefredatteur : Georg SchSpfltn . verantwortlich: Politik, Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung, Feuilleton , Frauen»
betrage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemcindepolltik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den An »
zeigenteil : Gustav Krüger . SSmtliche wohnhaft in
Karlsruhe tn Baden . Druck « . Verlag : VerlagSdruckeret

BolkSfreund G .m .d .H . Karlsruhe.

35 . 60,85 PF.
cWenn 3hm 3 ?ciut eines •zarten,

wohltuenden Qremes bedarf

- -rs -Wx -,

%

KALODERMA
50 . 75 PF. MK .1 .-

°Wenn Sie das 'Bedürfnis nackeinem
milden fettfreien Qreme haben

F . W OL FF St SOHN
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Geschäfts - Eröffnung !
Amalienstraße 45

Der verehrlichen Einwohnerschalt von Karlsruhe und Umgebung hiermit zur
gefl. Kenntnis , daß ich am Dlenstng , den 20 . März im Hanse Amaltenstraße 45 (beim
Lndwlgsplatz ) ein

Kaffee - u. Schokoladen
Spezial -Geschäft

eröffnet habe . ,
Die durch langjährige Tätigkeit in diesem Fach erworbenen Kenntnisse und

Erfahrungen , berechtigen mich zu der bestimmten Hoffnung , allen an mich gestellten
Anforderungen vollauf gerecht zu werden .

Ich führe nur prima Qualitäten und garantiere Ihnen die billigste Berechnung
derselben .

Indem ich Sie bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen , sichere
ich Ihnen die sorgfältigste und aufmerksamste Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

P . Richard Reißland

Während der e Eröffnungs-Tage An

erhalten Sie beim Einkauf von 3 Mark an (außer Zucker und Schmalz ) einen Karton

hochfeine ■Seife völlig gratis
HaflM ’S

Spezial O .
pro 1U Pfd .

. . 0 .75 Mk

. . 0 .80 Mk.

. . 0 .00 Mk

. . 1 .00 Mk.

. . 1 .05 Mk

. . 1 .25 Mk
Tee ’s

. 1 .05 Mk.

. 1 .25 Mk.

. 1 .50 Mk.

. 1 .75 Mk

. 2 .00 Mk.
. 2 .00 Mk.

Iloll &nder,
Cacao ’s

garantiert rein I
.. II

0 .85 Mk.
. 0 .45 Mk.

Konfitüren
pro lu Pfd .

Crem-Prallnen . von 0 .20 Mk . an
Bonbon . „ 0 .15 „ „Schokolade -Plätzchen „ 0 .80 „ „Albert - Keks . 0 .22 „ „Sfthala -Mfschung . 0 .25 „
Bego -Mlschnng . 0 .80 „

SchoKoladen
2 Tafeln Erdnnß . 0 .45 Mk.

Sortiment Schokolade
1 Tafel Mocca . 1 Tafel Voll¬

milch , 1 Tafel Haselnuß
ä 100 gr tür nur . 0 .95 Mk.

sowie Qnalitäts - Marken - Schokoladen
stets in großer Auswahl auf Lager .

Ferner führe ich sämtliche Lebensmittel wie : Reis , Grieß . Erbsen . Linsen , Bohnen ,
Nudeln , Makkaroni , Suppen - Würste . Haferflocken , Mehl, Margarine , sowie sämtliche

Koch -^und Backmittel

Sttn
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bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Rastatter Anzeigen .
Die Küchenabfälle aus dem städtischen

Krankenhaus
welche sich zur Schweinemast vorzüglich eignen,
sind auf di« Dauer von 6 Monaten su ver¬
geben. Auskunft über den Umfang und die
Qualität der anfallenden Abfälle erteilt die
Svitalverwaltung . woselbst die Bedingungen
auiliegen . Schriftliche Angebote wollen bis

Montag , 26. März , vormittags 11 Uhr.
hierher eingereicht werden . 433

Rastatt , den 20 . März 1828.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Baugenossenschaft Gartenstadt Rastatt
e. E . m . b. H .

Einladung
zur

ordenll. Sauvtversammlung
am Samstag , den 31 . März 1928. abends
7 Uhr. im Museumssaale .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes,

i 2 . Revisionsbericht des Auffichtsrats und des
i Berbandsreviiors .
! 3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung
! des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
| 4 . Verteilung des Reingewinnes .
!

'
>. Genehmigung des Haushalts - und Bau -

I vlanes für 1928.
I fi . Wahl des Vorstandes .
I 7 . Wahl von Aufsichtsratsmiigliedern .

8 . Erledigung etwaiger Anträge .
Anträge find bis längstens Montag , den

20. März 1928 . mittags 12 Uhr. im Büro der
Genossenschaft einzureichen.

Die den Mitgliedern zugebenden gedruck¬
ten Einladungskarten sind als Ausweis mit¬
zubringen.

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrech¬
nung kann im Büro der Genossenschaft , Leo-
voldsring 8 , eingeseben werden. 815

Der Vorstand.
Wagner . Neudeck . Kirchgeßner .

Arb.-Tef.-Berein „Liedessreiheli
" Rastatt

Mitgl . d. Deutsch . Arbeitersängerbundez
Zu dem am Samstag , den 24 . Mürz ,
abends 8 Uhr , im Kronensaal statt¬
findenden ersten osfizicllen 788

Kinderchor-Konzert
laden wir unsere Mitglieder sowie
Jreunbe und Gönner hiermit freund

f ei» Der Vorstand.
Eintrittspreis für Erwachsene

b0 Psg , Schüler die Hälfte ; Programme
gelten als Ausweis.
Rach dem Konzert gemütliches Bei-
sainmensejn jm Kronensgql.

790

Vertreter :
Erna Kapplev , Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 42

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE I

des Harems
Frack -, Smoking-, Seh¬

rock-Anzüge verleiht
Franz Heck» Gartenstr. 7

Hiermitgebeichbekannt,daßichab heute auch die vorzüglichen

(hell und dunkel )
im Anstich habe . Der Restaurationsbetrieb wird in unverän¬
derter Weise fortgeführt . Ich bitte meine verehrliche Kund¬
schaft , mir auch fernerhin ihr Vertrauen erhalten zu wollen

Fritz Rimmeiin. „zum silbernen Anker“
xaistpstralle73

den auf Verlangen durch die Forstwarte Shtt .
JJCJßtfit . /CttI*Die Ste-pgerurrgsbeträge werden gegen . ^ ^

itn ^ VC
fMt i

» 90

431

Ladisches
Landestdearci
Donnerstag . 22 . Mürz
* D 21 (DonnerStagmiete )

Th -Gem. 501—600
und 801—850

Man
oder

Sie gelbeRose
von Kornfeld.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach,

rau Samson Ziegler
cika Bertram

Schiroga Prüter
Julius Schulz-Breiden
Bierfuß Höcker
Gräfin Ermarth
Schumpeter Gemmecke
Nummer Brand
Natterer von der Trend
Kilian Müller
Mantl Dahlen
Samson Kienschers

Anfang 191/? Uhr
Ende 221/* Uhr

1. Rang u. 1. Sperrsitz 5 M.

Freitag , den 23. März

SamTtag . den 24 . März
Zum 100. Geburtstag von

Henrik Ibsen
Zum ersten Mal :

Die Kronprätendenten .

Stadt » und Fern -

Umzüge ,
zuverlässig und billig.
Fritz Schaumburg

Möbelspedition
Georg »Friedrichstraße 2k.

Telefon « « !.

Warzen . HQhneraugen
und dergleichen

entfernt

Heilkundige L. Engelhard. Gartenstr . 11 . Htns . 3.

Erholungsheim für Kranen und Mdchen
in Marxzell

wird am 16 . Avril wieder eröffnet . Ver¬
pflegungssatz für 5 Mahlzeiten täglich 3.70 <M .
Anmeldungen direkt an di« Vorsteherin des
Heims in Marxzell oder durch den

Badischen Frauenoerein Karlsruhe
Kaiserallee 10 2512

Pädagogium iiiMmimHetdaiaerg
'iymnas u Realklassen : Sextab . Reite -
prütung Eamilienheime Prüfungserl

Die Stadtgcmeinde Ettlingen bcrsteigert am
Montag , den 20 . di». Mts . , vormittags 0 Uhr .
im Gasthaus zur „Sonne " aus Distrikt 1 18 Bor -
derer Kreuzelberg lüv Ster Buchen Scheit « . Prügel
aus den übrigen Avtlg . 250 Ster Buchen, Eichen ,
Forle und gem Scheit und Prügel , Abteilg . Bruder
garten 18 : Bau - und Haastangen.

Ans Distrikt Ii 4 2 Kalberklamm und Hasenbcrg
430 Ster Buchen, Eichen, Nadel und gem. Scheit
u . Piüael , 6400 Wellen, 100 Baustangen Hl .— V . Kl
100 Hopfenstangen l —IV Kl ., 54 Reb» u. Bohnen ,
stecken

Au» Distrikt V Hardtwalb , Abtlg . l—15 . 200 Ster
Buchen, Eichen , Nadel und gem. Scheit und Prügel

Außerdem kommen mehrere Lose Schlaaraum
zur Versteigerung . — Vorzeiger des Holzes : Distrikt
Forstwart Klein Distrikt 11 Ignaz Laning er und
Distrikt V August Lauinger .

Ettlingen , den 21 März 1928. 439
Der Bürgermeister .

f

Mgestevie u . Beamte

:

I

ollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschahs- Kongresses
der GenostenschastStage, des
Allgem. freien AngeUellten-
vundes und des Allgem. Deut-
schenBeamtenbundes nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter¬
nehmen der 3219

Vottsfürjorge
Gewerkschaftlich - Genosse »
ichastliche Berfichernngs -

Aktiengesellschaft
AuSkunit erteilt bezw .

>1Material versenden kostenlos
die RechnungSucllen Karlsruhe , Schützenstratze 16
in Rastatt , Franz Peter , Blumenstr . 1. Offenburg i . B ,
Weingartcnstraße 34. oder der Vorstand der Bolis -
sttrwrge tn Hamburg b An fter Alster 58 -59 .

SrülkarbeitenLL-L

Ettlinger Anzeigen .
Brennholz. und Stangev -Bersteigeruvg.

Vrennholzverfieigeruna .
Aus dem Ettlinger Stadtwald wird das

von den Gabholzberechtigten zur Deckung der
Eeiruhlasten zur Verfügung gestellte Gabbolz
am Mittwoch. 28 . d. M ., vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus zur „Sonne "
öffentlich versteigert und zwar :

aus Diftikt I links der Alb , Abteilung Ob.
Rllvvich, Kehreck, Schöllbronner Steig , Eber¬
bach und Kreuzelberg
458 Ster buchenes und gemischtes Scheit- und

Prügelholz .
3750 Stück Weellen:

aus Distrikt II rechts der Alb . Abteilung
Kalberklamm . Kalberkovf, Wattkovf . Bord.
Kätbenberg und Dint . Edelberg .
122 Ster buchenes und gemischtes Scheit- und

Prügelholz .
1899 Stück Wellen :

aus Distrikt V Hardtwald . Abteilung llnt .
und Ob . Hertel .
129 Ster buchenes nud gemischtes Scheit- und

Prügelholz ,
299 Stück Wellen.

Die zur Versteigerung kommenden Lose find
durch Querhölzer kenMich gemacht und wer«

lung eines zahlungsfähigen Bürgen
bis 15 . Juli 1928 gestundet.

Ettlingen , den 22 . März 1928
Die Stadtkasse.

? te;

pfannkuth im

Lebendfrischer

Kabliau
Iwe

im ganzen Fisch yn C
Pfund

im Anschnitt
Pfund

n

38Psg.

Frischgewässerte

Stockfische
Pfund 32 Psg .

In unserer
Speziai -Asteilung

außerdem :
Nordsee-Schellfische

und Cabliau
Goldbarsch, Seeforellen

Seehasen , Seehechte
Nochen, Knurrhahn

I Bratschollen psd . SSH ^

Klitfisch. Eabliaufilet
grüne Heringe

Räucherfische:
Seelachs, Goldbarsch
Flundern, Schellfische

Zleckheringe, Lachsheringe

« tz

piner
fitst

rittii

ton,

St
*

e

Süßbücklinge pfd. 32 4
Marinaden, Feinmarinaden

'ftc:

Junge Hahnen u. Suppet
Hühner aus eigener Farm-

Neu eröffnet:
Filiale

Albfi-dtunS
Daxlanderstraße, Ecke

$
$
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